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HEFT iredaktionellen Teil: Ka l O l 

Meuternde ,,Genossen«.
Zum größten Aerger der sozialdemokratischen

Parteigewaltigeri ist es so gekommen, wie man
nam Dem bisherigen! Verhalten der badischen
,,Genossen« annehmen konnte: die sozialdemokra-
tische Fraktiori der badischerr Kammer hat ein-
stimniig � drei ,,Genossen« waren nicht anwesend
� für die Bewilligung des badischen Gesarnt-
etats gestimmt, weil sie, wie sie in einer Erklärung
ausführt, nachdern sie an dem Zustandekommen
des Beanrtengeseßes nach besten Kräfteri rriitge-
arbeitet habe, sich für verslichtet hält, niitzuwirken
an der Beschaffung der Mittel, die zur Aus:
sührung dieses Gesctzes notwendig sind.

Wenn diese Griinde nun auch sicherlich gariz
vernünftige sind, so will der »Vorwärts«, das
Sprachrohr der Obergenossen, doch rrichts davon
wissen, sondern erklärt wiitend den ,,Disziplirr-
brach« der badischen ,,Genossen« für vollerrdet.
Er spricht von einer «skandalöseri Auflehnung
gegen das Organisatlonsstatut«, die ,,rrichts Ge-
ringeres als die Lockeruug allen Parteizusanimern
halts, die Zerstörung der Dernokratie bedeuten
würde«, und zieht irn höchstern Grimme mit den
hestigsten Ausdrüekeri gegen die badischerr Abge-
ordneten zu Felde, denen er eiri fürchterliches
Strafgericht auf dem bevorstehenden Nürrrberger
Parteitage in Aussicht stellt, welcher schon Dafür
forgen werde, »daß die Hoffnungen der Aiirrierer
zuschanden werden«. »Denn wenn künftig jede
Partelkörpersihaft tun könnte, was ihr beliebt,
wenn sie sich künftig jeder Verantwortlichkeit
gegenüber der von der Gesamtpartei geschaffenen
Zerrtraiinstarrz, diesem Aufsichtsorgan des Partei:
willens, zu entziehen vermag, dann gäbe es fürder
keine starke, einige sozialdemokratische Partei
mehr, sondern Zerrisseriheit, Uneinigkeit,
Soriderbiindelei, Partikularisrrius und
Eliquenwesen wären der traurige Rest!«

Jn Süddeutschlaud selbst begegnet der lärrrieride
Vorstoß des sozialdemokratischen Zerrtralorgarrs
ruhiger Zurückrveisung Das Karlsruher Partei«
blatt meint, der vom Parteivorstarid gebrauchte
Ausdruck ,,Kindereieu« Parteigenosserr gegenüber,
die glaubten, nach Pflicht und Gewisseri zri handeln,
sei durchaus nicht am Blase. Der Parteivon
stand irr Berlin brauche sich also nicht zu wurr-
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17.
Der Mann bot einen traurigen, schrecklichen

Anblick. Seine Augen stierten, wie die eines
wilden Tieres; sein Kopf war uubedeckt; das
lange, graue Haar zerzaust und verwirrt, die
elenden Kleider hingen in Lumpen von seinem
Körper. Da stand er in der Tür, eine sprach-
lose Gestalt des Elends und des Mangels, einem
hungrigen Wolfe gleich, rrach der vollbeseßten
Tafel starrerrd.

,,Wer sind Sie?« fragte Steventorr.
,,Ein dem Tode naher Mann!� entgegnete

der Fremde mit rauher, hohler Stimme. Lang-
sam, nur mit großer Mühe, als ob er vor
Mattigkeit zusammenbrecherr müßte, kam er einige
Schritte näher und fuhr fort: ,,Werfen Sie mir
ein paar Knocheri von dem Tische zu. Geben
Sie mir mein Teil mit den Hunden«

Während er so sprach schaute eben so viel
Wahnsinn wie Hurrger aus seinen Augen. Ste-
venton stellte sich vor Frau Crahford, so daß
er sie im Falle der Not leicht beschützen konnte,
und gab den am Boothaus eben vorübergehenden
Matrosen einen Wink.

»Gebt dem Manne etwas Brot und Fleisch«,
sagte er zu ihnen, »und bleibt bei ihm.�

Die abgezehrten Hände, die mit ihren langen
Nägeln Klauen glichen, griffen gierig nach dem
Dargereichierr. Als er den ersten Bissen gegessen,
hielt er, einen Augenblick mit sich zu Rate gehend,
inne, und brach dann das Brot und Fleisch in
zwei Teile. Die eine Hälfte steckte er in einen
alten Leinwandsack, den er über die Schulter
gehängt trug, die andere verschlang er hei�hungrig.
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dern, daß er schleßlich überhaupt keine Antwort
mehr erhalten habe. Die badischen Parteigerrosseri
hätten es nicht begriffen, werrri die Fraktiori dies-
mal deri Etat ablehrrte, nachderri sie sich iirn das
Zustandekommen der Beanrtengesetze in so her:
vorragenderri Maße berriiiht habe. Uebrigens
haberi nicht nur die badischerr ,,Genossen« mit
der sozialdemokratischen Gewohnheit, jeden Etat
unbedingt abzulehnen, gebrochen, sondern die
baherifmen haben es eberrso gemacht. Sie haben
soeben in der baherifcheri Abgeordnetenkammer
zum erstenmal für das Budget gestimmt, und
zwar, wie der Abgeordnete Arbeitersekretär Segitz
ans Lliürnberg arrsfiihrte, mit Rücksicht darauf,
daß der vorliegende Staatsbiidget eine Reihe
großer Kiiliuraufgaberi erfülle, wie den Anbau
der Wasserkräste, der Elektrisierurrg der Eisen:
bahnen, der Aufbesserurrg der Arbeiter in Staats-
betrieben, der Lehrer und Beamten.

So wird es also auf dem Nürnberger Partei:
tage eine Tragikomödie geben, deren Thema die
rneuternden füDDeutfmen ,,Genossen« sind. Daß
allerdings ein Ausschließurigsverscihreu der Misse-
täter, wie von einigen Seiten angedeutet wurde, in
Szene gesetzt werde, ist kaum anzunehmen. Es
müßte ja dann nicht nur die ganze badische
Landtagsfraktiory sondern auch der badische sozial:
demokratische Landesvorstand ausgeschlosserr wer-
den, der zusammen mit der Fraktiori den Beschluß
faßte, daß diese für die Bewilligurrg des Etats
stimmen solle. Jmmerhirr wird sich in Nürnberg
ein gewaltiges Donrierweiter über die anbot-
mäßigen ,,Genossen« entladen, urrd es mag zii
recht vergnügten Szenen kommen, vergniiglich
allerdirigs kaum für die sozialdemokratische Partei.
Denn wenn man in Iiiirrrberg vom Parteivov
staude die Sache zu einem Parteiksaridal anf-
bauscheri wird, wird man die ,,Genossen« aller
süddeittschen Staaten gegen sich haben; denn die
württerrrberger sozialdemokratischen Landtagsab-
geordneten haben bereits in der verslosseneu Sessiori
des württenibergischcri Landtages für die Bewilli-
gung des Etats gestimmt. Da außerdem in
Nürnberg die Angelegenheit der Jugendorgarib
sation erregte Erörterungen erwarten läßt, darf
man dem diesjährigeri Parteitage der Sozial-
demokratiejederrfalls rrrit Spannung entgegenfehen.

,,Woher kornmeu Sie?« fragte Steveriiou
wdun 
,,Vom Meeres&#39;

,,Schiffbruch gelitten?�Ja «
Ssteventon wandte sich zu Frau Crapford.

,,Es mag etwas wahres an den Worten des
armen, unglücklichen Menschen sein. Jch hörte
von einem fremden Boote, welches dreißig bis ab
vierzig Meilen weiter hinauf an den Strand
geschleudert worden ist. Wann litten Sie Schiff-
bruch, guter Mann?�

Das halb verhungerte Geschöpf blickte vorr
dem Brote auf, und niachte den Versuch, feine
Gedanken zu sammeln, und sich die Vergangenheit
irrs Gedächtrris zuriickzrrrriferu Es gelang ihm
aber nicht und er gab es Verzweifelnd auf.
Seine Sprache war eben so wild wie sein Blick,
als er sagte: ,,Jch weiß es uicht.« Jch kann
das Brausen des Meeres nicht aus den Ohren
verlieren, und die flimnrernden Sterne der Nacht
und die brennende Sonne des Tages rricht aus
dem Hirn. Wann litt ich Schissbriich? Wann
trieb ich zuerst im Boote umher? Wann nahm
im zuerst das Steuerruder in die Hand und focht
gegen Hunger uud Schlaf? Wann begann das
Nagen in meiner Brust und das Brennen in
meinem Kopfe? Jch kann das alles nicht mehr
berechnen. 3m kann das Brausen des Meeres
nicht mehr aus den Ohreri verlieren. Warum
drängen Sie mich mit Fragen? Lassen Sie michessen «

Selbst in den Matrosen erregte sich tiefes
Mitleid für ihn, und erbaten sich von ihrem
Ossiziere die Erlaubnis, ihm rroch etwas zu
trinken reichen zu dürfen.

»Wir haben noch ein wenig Grog bei uns
in der Tasthe, Herr, können wir ihm denselben
gehen?�
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Vielleicht erlebt man eine Wiederholung des
Dresdener Jungbrrinnerrs.
Die drohende Störung iii der deutschen

Schiffsbciuiirduftria
Der mutwlllig iris Werk gesetzte Angrisss-

streik der Nieter der großen Schiffsbauwerst
,,Vulkan« in Stettin droht nun doch die längst
befürchtete Geueralarissperrrirrg der Arbeiter der
vereinigten deutschen Schiffswerfteu riach sich zu
ziehen. Nach niancherleiSchwankungen in ihren
Eritschließtirrgerr haben sich die feierrideri Nieter
iri einer neuerlichen Versammlung trotz aller
Gegeuvorstellrirrgeri seitens der Führer der Ar-
beiterorgariisatlonen in der pomnierscheri Haupt-
stadt einstimmig zum Weiterstreikeri entschlosserh
weil die Direktion des ,,Vulkan« es ablehnt,
auf ihre übertriebenen Forderungen einzugehen.
Jn Gemäßheit dieses Beschlusses sind denn anm
die Nieter bei der am lebten Freitag von der
Direktion des ,,Vulkan« versuchsweise ins Werk
gesetzter! Wiedererösfnitrig ihres Betriebes mit
einem Drittel der ca. 6000 Mann betragendcrr
Arbeiterschaft nicht zur Arbeit erschienen, sie be-
harrerr also doch in ihrer Halsstarrigteih uud
diese kann leicht ernste Folgen äußern. Es ist
nunmehr den streikerrderr Nietern des ,,Vulkan«
bis Dienstag, den 18. August, eine letzte Frist
gegeben worden, wieder zur Arbeit zurückzukehren;
geschieht dies auch dann noch nicht, so soll das
Werk abermals geschlosseri werden, und nachher
dürfte der Verband der vereinigten deutscher!
Schiffswerften die fchon irrs Auge gefaßte General-
ausfperrurrg seiner Arbeiter eintreten lasseri, durch
welche Maßnahmen gegen 50000 Mann arbeits-
ririd brotlos werden würden. Die 400 Nieter
des ,,Vulkan« würden in diesem Falle eine schwere
Verantwortlichkeit drirch ihre urrbegreifliche Trotz:
köpfigkeit auf sich nehmen, ririd es kann darum
nur artsrichtig gewürrscht werden, daß wenigstens
die besonnenereri Elemente unter ihnen in letzter
Stunde zur Einsicht kommen und zur Arbeit
zurückkehren möchten. Also wegen des Eigerr-
sinnes uud der Prinzipienreiterei eines Häufleins
vorr 400 Mann sollerr zehntauserrde fleißiger Ar-
beiter des deritschen Schiffsbaugerverbes verdienst-
los werben und soll anderseits diese so wichtige

,, �öerviß.«
Der Verhungerte griff ebenso nach der Flasche,

wie vorher nach dem Essen, trank ein wenig
daraus � hielt inne � und überlegte wieder.
Er hielt die Flasche in die Höhe gegen das
Licht, und nachdem er sich wohlgemerkt, wie viel
sie enthielt, trank er Gewissenhaft nur die Hälfte,
darauf steckte er es in den Ouersaek zu dem
rigen. 
�beben Sie sich das für ein anderesmal

aus?« fragte Stebentonn.
�3m hebe es auf, gleichviel wozu. Das ist

mein Geheimniß.« Dabei schaute er sich im
Zimmer um und bemerkte erst fest Frau Grat!:
forD. ,,EirreDanie hier! Jst sie Errglciriderirri
Jst sie jung? Lassen Sie rnich genauer sehen.«
Er tat einige Schritte vorwärts.

»Aeugstigerr Sie sich nicht, FrariCrahford,«
sagte Steventon.

Er sprach aber nicht, sondern stand, schwel-
gend, larrge und arrgsterfüllt der schönen Eng-
länderin ins Gesicht blickeud.

,,Nun?« fragte Steverrtori.
Traurig schüttelte er den Kopf und trat

mit einem schweren Seufzer wieder zurück.
»Nein,« sprach er zu sieh selbst, »das ist nicht
ihr Gesicht. Nein, noch rricht gefuudeni«

Frau Crahfords Jnteresse war im höchsten
Grade erregt und sie wagte, ihn anzurederr.

�Man möchten Sie denn finden? Jhre
Gattiri?«

Wieder schüttelte er den Kopf.
,,Wen denn? Wie sieht sie aus?«
Seine rauhe, hohle Stimme milderte sich

nach und nach in elneri forgenvollen, weicherr
Klang: »Jung«, sagte er, ,,mit traurigem,
schönem Gesichte, guten, zärtlich biickerrden Augen,
mit welcher, klarer Stimme. Jung, lieblich
und barmherzig. Jhr Gesicht lebt in meinem
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3nbnftrie eine ernpsindliche Störung und Schädi-
gung erleiden! Bei der rriißlicheri gegenwärtigen
Lage des deutschen Schiffsbaugerverbes, das
immer weniger Besiellringeri erhält, sodaß die
rneisien Wersterr schon jetzt mit verkürzten Ar-
beitszeiteri operieren müffen, ist aber garuicht
daran zu denkest, daß die streikenderr Nieter des
,,Vulkan« je ihre Forderungen, die in der Haupt-
sache auf eirre Neuregelung der Uebersturrden im
Siurre der kitieter hinauslaufen, durchsehen könnten.
Sie haberi sich daher zu Zihrer Kraftprobe den
ringlrickiiclssterr Zeitpunkt ausgewählt. Das haben
die soziaidemokratischeri Gewerkschaftsleiter sehr
wohl erkannt, deshalb haben sie ernstlich vor
derri Kampf gewarrrt und den Nieterri sogar die
Unterstütnirrg aus der Vereinskasse verweigert.
Wir haben schon gelesen, daß man sie deshalb
preist, und wollen sie auch nicht tadeln. Man
sollte aber auch bedenken, daß die sozialdemo-
kratischen Herren sehr« häufig sv verfahren, daß
sie larrge Zeit das Feuer im allgemeinen an-
facherr, daß sie jedoch, wenn die Flammen nicht
rriehr zu herrirneri sind, plötzlich die Spritze harid-
haben. Sie tun das, um sich vor Nackenschlägen
zu sichern; an fehlschlagerrderi Streiks sind sie
niemals schrild! Nun, diese letzteren Betrach-
tungerr seien riur so beiläufig gemacht. Jeden:
falls hat ein von den Stettirier Gewerkschaften
ausgegebenes Flugblatt zu dem Nieterstreik voll-
kornmen recht, wenn es schreibt, die Erscheinung
steht einzig da iri der Geschichte der Arbeiter-
bewegung, daß eine verhältnismäßig kleine
Gruppe von Arbeitern eines einzelnen Betriebes
es glaube auf sich zu nehmen, es glaube verant-
worten zu können, daß nicht rnir Zehntausende
von Arbeitern ihretwegen ausgefperrt würden,
sondern auch durch ihre Beschiüsse und Ab-
machuugen mit den Unterirehsnerorganisaiionen
eirrfach zu brechen rirrd die an den bekannten
Vereinbarungen beteiligten Organisationen im
Lande als wortbriichig hinstellerr. Vielleicht darf
rnarr die Erwartung hegen, daß sich die Stettiner
Nieter diesen Erwägungen rroch irr zwölfter
Stunde zitgärrglich erweisen und einen Staud-
punkt aufgeben, der in jeder Beleuchtung als
unhaltbar erscheint. Jhre Wiederaufnahme der
Arbeit zu den Bedingungen der Direktion des
Innere-it, obgleich sonst alles darin erstorben ist.
3m muß wandern, wandern, wandern � ohne
Rast, ohrre Ruhe, ohne Heimat � bis im sie
finde. Ueber Eis, über Schnee, über Wasser,
über Land, Tag und Nacht, wandern, wandern,
wandern, bis im sie finde.«

Er winkte mit der Hand zum Abschiede und
wandte fim traurig zum gehen. Jm selben
Moment öffnete Cravsord die Hoftür.

�3m glaube, es ist besser, wenn Du zu
Klara gehst«, begann er und hielt zurück, als
er den Fremden bemerkte. »Wer ist das?«
Als der Schiffbrüchige eine neue Stimme ver-
nahm, blickte er noch einmal über die Schulter
zurück. Betrossen von dem Aribiick trat Eravford
einen Schritt näher.

,,Es ist ein armer Wahnsirrniger, Wilhelrn«,
slüsterte Lueie ihrem Gatten zu, als er ari ihr
vorüberstreifte. »Er hat Schiffbruch gelitten
und kam halb verhungert hierher.�

«Wahrrsirirrig ?« � wiederholte Erahford,
ihm näher und näher tretend. ,,Habe im nom
meine fünf Sinne?« Urrd sprang plößlich auf
den Mann los, packte ihn ari der Kehle und fmrie
zitternd vor Wut und Aufregung:

,,Richard Wardour, er lebt, uni über Franz
Rechenschaft abzulegen i« � Der Ergrissene wollte
sich losreißeu, Crahford aber hielt ihn fest.
,,Wo ist Franz? Du Bösewicht, wo ist Franz?«

Der Mann wiederstrebte nicht lärrger und
wiederholte wie geistesabwesend: ,,Bösewichti«
und ,,wo ist Franz?«

Als der Name seirreri Lippen einfuhr, stürzte
Klai·a durch Die offene Hoftür ins Zimmer.
,,Jch hörte Nichards Namen", rief sie, »ich hörte
Franz� Namen, was hat das zu bedeuten?«

Beim Klange ihrer Stimme erneute der
Ausgestoßene seine Bemühungen, fim zu befreien
und dieser plöslichen Kraft des Wahnfinnes



,,Vulkan« würde eine vielleicht woehenlaisge Ar-
beitslosigkeit und hiermit eine Zeit drüekender
Rot und schweren wirtschaftlichen Elendes von
einem halben hunderttausend deutscher Arbeiter
abwenden und zugleich die deutsche Schiffsbau-
industrie vor einer immerhin bedenklichen Stö-
rung bewahren.

Politifche Ueber-stritt.
Deutsche« Reich

Ueber Verhandlungen zur Herbeiführung einer
Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Herzog
von Eumberland werden seht von anscheinend
unterrichteter Wiener Seite aus Einzelheiten ver:
öffentlich. Aus ihnen erhellt, daß sich Kaiser
Franz Joses wiederholt bemüht hat, eine münd-
liche Aussprache zwischen Kaiser Wilhelm und
dem welsifehett Thronprätendenten zustande zu
bringen. Diese Bemühungen scheiterten indessen
stets daran, daß der Herzog Ernst August sich
entschieden verweigerte, die vom Berliner Hofe
gestellte Vorbedingung eines runden Verzichtes
für fid und seine Nachkommenschaft aufHanover
zu erfüllen. Zwar wollte der Herzog für seine
Person diese Verzichtserklärung abgeben, nicht
aber auch für seine Deszendenten, wobei er sich
aus einen von ihm seiner Mutter aufdem Sterbe-
bette geleisteten Schwur berief, niemals in eine
Ausschließung des welsischen Fürstenftammes von
der Thronbesteigung in Hanover einzuwiliigen
An diesem Punkte scheiterten die Versuche, eine
Begegnung des deutschen Kaisers mit dem Her-
zog von Eumberland zu bewerkftelligen, sie ruhen
infolgedessen nunmehr gänzlich, und von einer
Annäherung zwischen dem Berliner Hofe und
dem Hause Cumberland kann voraussichtlich auf
lange hinaus keine Rede mehr sein.

� Das Kronprinzenpaar ist von Bozen
über den Brenner nach Jnnsbruck abgereist, von
wo es sieh nach Salzburg begibt. Der Kron-
prinz wird dem Kaiser Franz Joses einen kurzen
Besuch abstatten. Von dort begibt sich der Kron-
prinz nach seinen Jagdgründen in Grünau.

Das deutsche kronprinzliche Paar hat feine
Automobiltour durch die österreichischen Alpen-
länder, welche es seiner Sommervilleggiatur in
Schloß Hopfreben nachfolgen ließ, infolge un-
günstiger Witterung abgebrochen und ist nach
Berlin heimgereist, ebenfalls im Automobil.
Hierbei statteteu die kronprinzlichen Herrschaften
der mit ihnen befreundeten Familie des Herzogs
Karl Theodor in Bayern in Poffenhofen am
Starnberger See einen Besuch ab.

Jm englischen Botfchasterposten am Berliner
Hofe steht bekanntlich ein Wechsel bevor, da der
jeßige Botfchafter Sir Frank Lascelles im Herbst
zurücktritt, weil er für die englischen Diplomaten
vorgefchriebene Altersgrenze, bis zu welcher sie
im Dienst bleiben können, erreicht hat. Zu feinem
Nachfolger ist der bisherige Votschafter Englands
in Wien, Sir William Gosehen, bestimmt, über
seine Ernennung sollen sich Kaiser Wilhelm und
König Eduard bei ihrer jüngsten Friedrichshoser
Zufammenkunft verständigt haben. Der künftige
Vertreter Englands am deutschen Kaiserhofe steht
zurzeit im 61. Lebensjahr, er trat 1869 als
Gesandschaftsfekretär in Buenos Aires in den
diplomatifchen Dienst feines Vaterlandes ein und
war später englischer Gefandter in Konstantinopeh
Peking und Lissabon. Jn den neunaiger Jahren
war er vornehmlich als britifder Gefehäftsträger
in Kopenhagen, Lifsabon, Washington nnd Peters-
burg tätig. 1898 wurde Goscheki Gesandter in
vermochte nun Crahford nicht zu widerstehen.
Noch bevor die Matrosen ihrem Oisizler zu
Hilfe eilen konnten, hatte er sich losgerissen.
Auf halbem Wege traf er auf Klara, und beide
standen sich Auge in Auge gegenüber. Ein
neues Licht flammte in dem Blicke des armen
Teufels auf, ein Ruf des Erkennens entrang
sich feinen Lippen. Er streckte eine Hand wild
in die Höhe und fchriex ,,Gefundeni« Dann
stürzte er hinaus ins Freie, bevor einer der
Anwesenden ihn aushalten konnte. Frau Grab:
forb f lang den Arm um Klara, um sie aufrecht
zu er alten. Diese hatte sich nicht gerührt,
keinen Ton von sich gegeben.
hatte sie zu Stein verwandelt.

Minuten verstrichen. Plößlieh ertönte ein
freudiger Nuf von den Matroien am Strande
di t von der Stelle, wo die Fischerboote hin-
au gezogen wurden. Alle schwenkten die Mühen.
Auch die umsiehenden Passagiere ließen sich von
der Begeisterung anfiecken und stimmten in den
allgemeinen Ruf mit ein. Einen Augenblick
darauf erschien Richard Wardour wieder in der
Tür, einen Mann in den Armen haltend. Atemlos
vor Anstrengung wankte er zu der Stelle, auf
welcher Klara, von Frau Erahfords Armen
gefilmt, stand.

»Gerettet, Klara, gerettet für Dich.«
Damit ließ er den Mann los und legte ihn

in Klaras Arme. Franz, schwach und fußkrank
� aber lebend � gerettet, gerettet für sie.

»Nun, Klarai« rief Frau Erahford, »wer
von uns hatte recht? Ich, die an ein gütiges
Geschick, oder Du, die an einen Traum glaubte?�

Sie antwortete sticht; in spraehloser Seligkeit
umklammerte sie Franz. Sie schaute nicht auf
den Mann, der ihn gehütet hatte, sie vergaß
ihn in der ersten unsagbaren Freude, daß sie
Franz lebend ans Herz drückte. Schritt für

Wardours Anblick h as,

Belgrad, zwei Jahre später Gesandter in Kopen-
hagen und 1905 Botfchafter in Wien. Er gilt
als ein Diplomat von großer Erfahrung und
ficherem Takt, man darf daher wohl von ihm
erwarten, daß er in seiner neuen Stellung um
die weitere Verbesserung der Beziehungen zwischen
Deutschland und England bemüht feist wird.
Jnteressattt ist, daß der neue englische Botschaster
in Berlin aus deutfchem Geschlecht stammt, denn
er ist ein Enkel des ehemaligen Leipziger Ver-
lagsbuchhändlers Göschetn

Der Steitiner ,,Vulkan« hat am vergangenen
Freitag seinen Betrieb mit einem Drittel der
Arbeiterschaft, etwa 2000 Mann versuchsweise
wieder eröffnet; die streitenden Nieter waren je-
doch noch immer nicht zur Arbeit erschienen.
Sollten sie sich in den nächften Tagen nicht eines
besseren besinnen, so wird vermutlich die ange-
kündete allgemeine Ausfperrung der deutschen
Werftarbeiter eintreten.

Stettin, 15. August.  Das Ende des
Steitiner Nieterstreiks.! Die Nieter-
kommisfion erschien soeben bei der Direktion des
Vulkan und teilte mit, daß in der heute morgen
abgehaltenen Nieter-Versammlustg mit über-
wiegender Mehrheit die Wiederaufnahme der
Arbeit am Aiontag beschlossen worden fei. Von
der Direktion des »Vulkan« wurde erklärt, daß,
falls die Nieter am Montag in ausreichender
Anzahl sich zur Arbeit melden, der «Vulkan«
am Dienstag den vollen Betrieb des Werkes
wieder aufnehmen wird. Die Verwaltung des
,,Vulkati« wird gleichzeitig darauf hinzuwirken
suchen, das; die Steitiner Metallindttstriellen am
Dienstag die Betriebseinfchränkung aufheben
und die Gruppe der deutschen Seeschiffswerften
bezw. der Gefamtverband deutscher Metall
industrieller seine Befchiiisse außer Kraft fest.

Der baherifche und der badifche Landtag find
am vergangenen Freitag geschlossen worden. Der
Schluß des badischen Landtages erfolgte in feier-
licher Weise durch Verlesen einer Thronrede
seitens des Großherzoges. Der Schlußakt im
bayerifcheti Landtage spielte fid in einfader Art
ab, da kein formeller Schluß der Session erfolgte,
sondern die Vertagung des Landtages auf un-
bestimmte Zeit ausgesprochen wurde.

Fürst Wilhelm von Hohenzollern, welcher
kürzlich seinen Abschied als Kommandeur der
3. GardesJnfanterie-Brigade nahm, hat nunmehr
seine dauernde Residenz in Sigmaringen aufge-
schlagen. Fürst Wilhelm hielt dort am lebten
greitag feinen feierliden Einzug.

� Graf Zeppelin versendet einRundschreibeii,
das folgenden Wortlaut hat:

Aus Anlaß meiner Fernfahrt nach Mainz
und der Vernichttctig nceines Luftfchiffes sind mir
aus allen Teilen meines Vaterlandes und selbst
aus dem Auslande so überaus zahlreiche Beweise
de: Teilnahme und des unerschütterlichen Ver-
trauens zu nteinetti Werk übermittelt worden,
daß ich nicht incstande bin, allen, die meiner so
gütig gedacht haben, persönlich zu danken. Jch
bitte deshalb, auf diesen: Wege die Versicherung
ausdrücketi zu dürfen, daß neben meinem eigenen
feften Glauben an die Richtigkeit meiner Jdee
nichts so sicher imstande war, mich nach dem
großen Unglück wiederaufztirichten und zur
fehleunigen Wiederaufnahme meiner Arbeiten an-
zufvoriien, als der Gedanke, daß das ganze
deutsche Volk, dem mein Werk von Anfang an
gewidmet war, sich hinter mich gestellt nnd in
beifpiellofer Begeisterung und Opferfreudigkeit
Schritt, langsamer und langsamer zog sich Richard
Wardour, die zwei sich selbst überlassend, zurück.
� »Nun kann ich rasten-«, sprach er schwach.
,,Endlich kann ich schlafen gehen. Die Aufgabe
ist erfüllt, der Kampf ist vorüber«

Den lebten Rest seiner Kraft hatte er Franz
geopfert. Er blieb stehen, wankte, die Hände
suchten unsicher nach einem Halt. Ohne ben
Arm eines Freundes wäre er gefallen. Erahford
hielt seinen alten Kameraden auf und legte ihn
sanft auf die in einem Winkel liegenden Segel.
Wardours müdes Haupt lehnte sich an feine
Freundesbrust. Tränen rollten ihm die Wangen
er

,,Richardl Teurer Nichard!« sagte er. ,,Komm
zu Dir und vergib mir."

Richard fah und hörte nicht. Seine matten
Augen blickten zu Klara und Franz hinüber
unb feine Lippen murmelten: �Sd habe
glücklich gemaehti Jetzt kann ich mein müdes
Haupt in den Schoß der Mutter Erde legen,
die zuletzt doch all� ihre Kinder zu Ruhe bringt.
Höre auf zu schlagen, Herz, ruhe aus von allen
Qualen! Ach sieh hin«, sagte er zu Crahford
mit ausbrechendem Kummer, ,,mieh haben sie be
ganz vergessen.«Es war die Wahrheit. Alle hatten nur
Augen für die zwei Liebenden. Franz war
jung, schön und beliebt. Df�aiere, Passagiere
und Matrosen, alle drängten sich um Franz.
Sie alle vergaßen den, der sieh für ihn geopfert
hatte, den, der sterbend in Erahfords Armen
lag. Crahford versuchte noch einmal Wardours
Aufmerksamkeit auf fid zu lenken und sieh ihm
kenntlich au machen, so lange noch Zeit dazu
war. 
,,Niehardi Sprich zu mir! Sprich zu Deinem
alten Freundei«

Schlaf« folgt.!

mich mit den Mitteln ausgerüstet hat, das zer-
störte Luftfchiff durch ein neues, aufgrund der
letzten Erfahrungen weiter verbessertes Fahrzeug
zu ersehen. Bewegten Herzens spreche ich dem
ganzen deutschen Volke meinen innigsten Dank
aus. Jch betrachte es als meine heilige Ehren:
Pflicht, mich bes Vertrauens, das man mir ent-
gegenbringt, würdig zn zeigen. Die herrliche
nationale Kundgebiing fasse ich als den Austrag
meines Vaterlandes auf, in der bisherigen Weise
weiterzuarbeiten Jch bin mir dessen bewußt,
daß ich damit eine schwere Aufgabe auf mich
nehme; aber der Wille des deutschen Volkes,
Luftfchiffe meines Spstents als auserwählte
Streiter in den Kampf um die Eroberung der
Luft zu senden, wird mir Niut und Kraft ver-
leihen, unbeirrt auf dem eingefchlageneti Wege
ivkkzllichreitetn Graf Zeppelin.

Ueber die fernere Tätigkeit des Grafen wird
der «Frkf. Ztg.« aus Friedrichshafen geschrieben:

Graf Zeppelin hat bereits Schritte getan,
als Beauftragter sozusagen des deutschen Volkes
fein llnternebmen auf weiterer und vervolikonitm
neter Grundlage weiterzuführen, wozu ihn die
reichen Mittel der Volksspende in Stand sehen
und sein Verantwortlichkeitsgefühl bestimmt.
Ein rheinischer Jndustrielley der seit Jahren mit
der Sache in Fühlung stand, ist als leitender
kaufmännischer Direktor engagiert, und neben
den alten wissenschaftlichen Mitarbeitern sind
neue um ihre Mitwirkung an dem unternehmen
erfnebt worden. Es wird sich naturgemäß zu-
nächst darum handeln, die Werkstätten und Hallen:
anlagen zu erweitern, ehe man an den Bau
weiterer Luftschiffe geht, für die �man und Hafen
gefchasfen werden muß. Der Wiederaufbait des
zerstörten Schiffes kann nicht wohl von heute
auf morgen beschlofsen werden, da man den ge-
machten Erfahrungen gemäß Verbesserungett
plant, die jeht in Ruhe lonstruktiv überlegt
werden können. Zunächft wird das Modell 1907
einem Umbau unterzogen werden, wodurch es
ca. 900 Kilogrannn mehr Tragkraft und einen
entsprechend vergrößerter: Aktionsradius gewinnt.
Jni Herbst können mit diesem dann Fahrten ge-
macht werden, die man aber als Fernfahrten
nach bestimmten Zielen auszuführen keine Ver-
anlassung hat. Es drängt eben zum Glück keinerlei
Notlage mehr. Da die Auffassung der Daimler-
Werke, es seien durch niangelhaste Oelung die
Motor-Defekte verursacht, nicht ganz von der
Hand zu weisen ist, wird eine positive erste Ver-
besserung darin erstrebt werden, durch geeignete
Vorrichtungen eine ausreichende Oelung der Lager
auch bei Schrägstellung des Fahrzeuges zu erzielen.

Berlin, 14. August. Für Zeppelin und
Donaueschingem Der Magiftrat beschloß,
für den Zeppelinfonds 30.000 M. und für die
Abgebrannten in Donaueschingen 5000 M. zu
bewilligen.

Berlin, 14. August. Aufruf der Deut-
schen Turnerfchaft für Zeppelin. Der
Vorsißende der Deutschen Turnerschafh Guid,
eriäßt einen Aufruf an die deutschen Turner,
sich einmütig an der Nationaifpende für den
Grafen Zeppelin zu beteiligen und Gaben ent-
nseder an den Rechnungsrat Atzrott-Steglitz oder
an den Verlag der »Deutscheu Turnzeitnng« in
Leipzig einzufenden.

� DieMotorluftschiff-Studiengesell-
fchast ist dem »Tag« zufolge bereits mit dem
Bau eines neuen Ballous beschäftigt, dessen
Maße nahezu das Doppelte des jetzt in Aktion
befindlichen betragen werden. Der Bau des
neuen Lnstschisses, das einen Nauminhalt von
5600 cbm befißen und mit zwei Motoren von
je 100 Ps und zwei unftarren Luftfchrauben
nach dem System Parfeval ausgerüstet sein wird,
dürfte bereits in sechs Wochen fertig gestellt fein.
Eine Gondel wird beiden Motoren Unterkunft
gewähren und nebenher eine besondere Abteilung
für die Passagiere beugen.

Berlin, 14. August. Probefahrten des
deutschen Militärluftschiffes und des
Parseval-Ballons. Auf dem Tegeler Schieß-
platz wurden gestern abend mit dem deutschen
Militärluftschiff Nr. 1 unb bem für bas Heer
bestimmten Parsevalschen Ballon Probefahrten
unternommen und zwar zur Priifung, ob die
Organe in der vorgeschriebenen Weise funktionieren.
Um 7�/4 Uhr wurden beide Luftschiffe durch
Mannfchaften des Luftfchifferbataillons aus der

sie Halle nach dem Tegeler �Blau gebradt, unb beibe
stiegen gieichzeitig bei aus Südwest wehendem
Winde auf. Das Militärluftschiff, das von
Major Sperling geleitet wurde und in dessen
Gondel fünf weitere Personen �man genommen
hatten, steuerte zunächst nach dem Tegeler See,
schrieb in einer Höhe von 2�300 Metern

mehrere Kurven und landete, nachdem das Höhen-
steuer geprüft worden war, nach 20 Minuten
in einer vorgeschriebenen Spirale an der Auf-
gangsstelle. Das Schiff hat vorzüglich funk-
tioniert. Das Varfevalfche Lastschiff, indem sich
Hauptmann Kehle, Major Parseval und Haupt-
mann Krogh befanden, fuhr zunächst nach Norden
und stieg, nachdem es mehrere Exerzitien ausge-
führt hatte, höher hinauf und fuhr, ebenso wie
das Militärluftschiff größere Strecken gegen den
Wind. Nach einer ahrtdauer von 30 Minuten
landete das Luftsehi glatt. Da alle Organe
gut funktionieren, steht nunmehr den großen
Probefahrten des Parfevalsehen Luftfehlffes nichts

entgegen. Heute werden die Probefahrten bei
günstiger Witterung fortgefeßt werden.

Berlin, 14. August« Der Parseval-Ballott
ist heitre früh 672 Uhr in Reinickeiidorf aufge-
stiegen, fuhr nach Rummelsburg und kehrte dann
wieder nad Iteinickendorf zurück, wo er um 9 Uhr
landete.

� [Sie Aufstiege der Luftfchisfe in
Berlin] Der neue Parseval-Ballon der
AiotorluftfchiffsStudieugesellfehaft hat am Frei-
tag früh eine Fahrt von 2�/c Stunden rund um
Berlin gemacht. Um 6,15 Uhr erhob fid bas
Licftfchiff vom Tegeler Schießplatz und ging über
Pairuno, Weißensee und Straiau nach Ober·
fdilneioeibe, nad ben Werken der treuen Auto-
mobilgefellichafh wo die Gondel des Moiorballosis
gebaut worden war. Von dort ging die Fahrt
nach dem Tempelhofer Felde; über Frist-man,
Steglitz, Groß-Lichterfelde, Zehlendors Wannsee
und über Kladaw und Gotow zurück zum Aus-
s·tiegsort, wo um 9 Ubr eine glatte Landung
erfolgte. Das Lastschiff hielt sich während der
Fahrt durchschnittlich in Höhen von 200 bis
400 Metern. Während bei der Abfahrt die
Windgefchroindigkeit nur etwa 3 �Jicter in ber
Sekunde betrug, stieg sie in größeren Höhen auf
8 bis 10 Metern an, auch war es, besonders
in der Gegend von Zehlendors, in einer Höhe
von etwa 300 Metern, sehr böig. Trotzdem
entwickelte der Ballon eine sehr gute Geschwindigkeit
und gehorchte willig dem Steuer. Die Stabi-
lität war tadellos·

� Jm Anschluß an die Monarchenbegtittttg
zu Cronberg macht ein lieberales fchweizer Blatt,
die »Neue Züricher Ztg.«, über das Verhältnis
Englands zu Deutschland folgende sehr« zntreffende
Bemerkungen:

,,Nach wie vor betrachtet England das deutsche
Neich als Nebenbuhler in der Weltpolitik und
die Deutschen als unbequeme Konkurrenten im
Welthandel, die es am liebsten nicht gerade ver-
nichten, doch in ihre alte Unbedeutendheit zu-
rückwerfen inöchte, bevor sie zu stark geworden
sind. Jn dieser Weise sprachen sich auch schon
verschiedene Admirale und Männer in einfluß-
reichen Stellungen aus, während eine Anzahl
der bekanntesten Blätter nicht müde werden, gegen
Deutschland zu beben unb es zu verdächtigew
Jn Deutfchland gibt es auch Leute und Blätter,
welche gegen England eine feindselige Sprache
führen. Der Unterschied besteht blos darin, daß
auch noch nie ein Politiker und Staatsmann
von irgend einer Bedeutung noch ein Militär
in höherer Stellung, sei es vom Landheere oder
von der Flotte, gegen England sich je nnfreunb:
lid ausgesprochen hat; ebenso ist es mit allen
namhaften Blättern der Fall. Gehetzt wird ge-
legentlich bloß von einigen einflußreichen Zei-
tungen. Und dann darf man eines nicht außer
acht lassen. Die feindselige Stimmung ist von
England ausgegangen. Früher begeisterten
die Deutschen sich für England nnd englische
Einrichtungen. Das sind vergangene Zeiten.
Die Engländer haben es gut verstanden, den
Deutschen ihre englische Vorliebe auszurotten.
Anerkennen muß man, daß nicht das ganze
englische Volk von Haß gegen Deictsclsland »er-
füllt ist. Es gibt edle und vorurteilsfrcie Männer,
welche sich redlich bemühen, ein besseres freund-
fchaftlicheres Verhältnis zwischen beiden Ländern
zu fchaffen, und auf deutscher Seite werden diese
Anftrengungen ebenfalls kräftig unterstüßL Es
ist nicht zu bezweifeln, daß beide Länder auch
künftig leidlich miteinander anstommen werben.
Aber zu einer offenen Freundschaft gegenüber
Deutschland wird das englische Volk noch lange
nicht bekehren können, denn die deutsche Kon-
kurrenz tut ihm weh. Mit Frankreich ver-
kehrt es seht herzlich, da es den französischen
Handel nicht zu fürchten hat. England wird
sich indessen mit der Zeit doch in die Notwen-
digkeit fügen müssen, die deutsche Konkurrenz
neben sich zu dulden. Nur ein Vernichtungskrieg
könnte sie ihm vom Halse schaffen, ein Ver-
nichtungskrieg, bei dem auch England seine Exi-
stenz aufs Spiel sehen müßte. Und nicht zu
vergessen: Deutschland ist Englands bester Kunde
in der Abnahnte englischer Erzeugnisse. Das
gibt zu denken und mahnt zur Vorsicht und zum
Frieden« 

Defterreidkuugiaru.
Die Entdeckung großferbischer Umtriebe in

Kroatien hat den Belgrader Hof und sogar den
König Peter selber und den Kronprinzen Georg
bedenklich kompromittiert. Wie es heißt, will
nun König Peter ein Handfchreiben an den
Kaiser Franz Joses richten, um diese Beschuldigung
der ferbischen Dhnaftie zurückzuweisem feineUm
fehuldsbeteuerungen dürften jedoch an den Wiener
maßgebenden Stellen fchwerlich Glauben finden.

Dem ungarisehen Nationalmufeum in Budapest
wurde von dem daselbst wohnhaften ungarischen
Staatsangehörigen Nankow Milies ein versiegeltes
Paket übergeben, welches angeblich 46 Datu-
mcnte über den Kampf König Peters um den
ferbifden Thron enthält. Das Paket soll jedoch
erst nach dem Tode des Königs geöffnet werden.

England.
Der Katastrophe des ZeppelinschenLuftballons

ist nunmehr eine Ballonkatastrophe in England
naehgefolgt. Sie ereignete sich in der französisch-
englischen Ausstellung zu London, wo am ver-
gangenen Freitag der Ballon des amerikanischen
Luftfehiffers Kapiteln Lovelaee, nachdem er soeben



gefüllt worden war, mit furchtbarem Krach ex:
plodterte Die Halle, in welcher sich der Ballon
befand, war sofort titit Flammen attgesiillt;
hunderte von Personen wurden durch dett ge-
waltigen Luftdruck zii Bodett geschlettdert. So:
weit einstweilett feststeht, fanden zwei Personen
bei der Ballottexplosioti sofort deti Tod, die eine
von ihnen ist Hilf; Hill, die Sekretäritt des
Kapitätts Hill. Eitte gattze Anzahl von Per-
fonen wurden verleht, teilweise schwer; einige
von ihnen liegen hoffnungslos darnieder. Es
scheint, daß die Katasirophe durch Mängel der
elektrischen Leitung und Beleuchttttrg herbeige-führt « wurde.

London, l5. August. Mit dem ttetieti
englischeti Mititärlettkballoti wurde gestern die
erste Auffahrt uttterttotnmett. Das Luftschtff
blieb 20 Minuten in der Luft und gehorchte
angeblich dem Steuer ausgezeichnet. Der Wind
war ziemlich stark. Troßdem wurde eine Ge-
schwindigkeit von 15 engl. Meilen in der Stunde
erreicht. Die Lattdung erfolgte glatt ohne Störung.

Dänentarb
Der Getteralstreik der Buchdrucker in Dätie-

mark kattti als wieder beendet betrachtet werdett.
Eine in Kopenhagen stattgefutidette Delegierten-
versammluttg der Streiketidett nahm mit er-
drtlckender Mehrheit die vom Alinister gemachten
Vorschläge zu Beileguttg des Stretkes an.

Russland.
Jn Rußland greift die zuerst im Gouver-

nement Astrachatt aufgetretene Cholera immer
weiter um sich. Reuerdings sind sechs Kreise
im Gouvernement NischntyNowgorod und die
Stadt selber, ferner Kreise im Gouveruetttetrt
Kasan, das Kubangebiet und das Schwarzetneer-
gebiet für cholerabedroht erklärt toordetr. Jn
den legten Tageti sind 80 neue Erkrattkuttgeti
und 57 Todelfälle vorgekommen.

Türkei.
Die Verhältnisse in der Türkei konsolidierett

fid uad dem Erlasse der Verfassung immer mehr
und mehr. Nach der Meldung eines Konstati-
tinopeler Blattes befahl der Großvezier, daß die
Ausnahmegerichte in Mazedonien ihre Tätigkeit
einzustellen haben. Das Bandentreibett in Ma-
zedonieti schelnt dentnach tatsächlich beendtt zu sein.

Persim-
Der Schah vonPersiett gibt sich immer reak-

tionärer. Jn einer Atidiettz, die er dem russischen
Gesandten in Teheran erteilte, erklarte der Schuh,
er wolle der Ranftitutiou, weide das Volk gar
nicht wünsche, ein Ettde machett, doch beabsichtige
er, eine Art Scheinparlamettt beizubehalten. Die
Perser seien für ein wirkltches Parlament nod
nicht reif, niit welcher Ansicht der Schah aller-
dings nicht so Unrecht haben dürfte.

Karosse.
Der marokkanische Gegettsultan Mulah Hafid

soll ernstlich erkrankt sein, was unter Umständen
auf die von ihm eittgeleitetettOperatiotten gegen
feinen Bruder Abdul Asis trachteilig eittwirkendür te.

�llgerieu.
General Liautev brach am abend des 14.

August von Orati rtach dettt äußersten Süden
Algerietis aus, von wo die Attttäheruttg marok-
kaniicher Truppert gegen Auosouz, 15 Kilometer
von Boudenib, gemeldet wird. Starke Truppett-
ansammluttgen werden aiich aus dem Tefllale-
gebiete signalistert.

L o k a l e s .
P? Namslau, 17. »Augttft.  Nach dem

Jahresberichte! kamen bri der Land- und
forstwtrtschaftltchett Uttfalloersicherung des hiesigen
Kreises im vergattgettett Jahre 230 Unfälle zur
Anmeldung. Entschädlgungspfltchtig waren 71
Unfälle, von welchen 4 den Tod und 67 eine
völlige bezw. teilweise Verminderung der Erwerbs-
fähigkelt der Verletzten zur Folge hatten. Den
Hinterbliebenen der Getöteten wurden neben dem
Ersatz der Beerdigungskosten mit je 50M. noch
174,10 M. gezahlt. Wegen Besserung der Er-
iverbsfählgkeiisverhältnisse wurden in 110 Fällett
die bewilllgtett Rentettbeträge herabgesetzt bezw.
ganz in Wegfall gebracht. Jn37 {füllen mußten
die erhobenett Unfallretttettattsprüche als tttrbe-
grüttdet abgewiesen werden. Am Schluß des
Berichtsjahres waren 515 Rctttetiempfättger mit
24107,32 M. jährlicher Rente te. vorhanden.
Unter den Rentenentpfängen befanden sich: 456
Berichte mit 191l2,67 M» 39 Witwen mit
2085,44 M. und 20 Kinder niit 2165,56 M.
jährlicher Rente. Der Unfallversicherung unter-
lagen im hiesigen Kreise ca. 3457 Betriebsunter-
nehmer niit ca. 10000 Arbeitern. An Kosten
des Heilverfahrens wurden im Berichtsjahre
748,50 M. aufgewendet, einschließlich einer an
den hiesigen Vaterländischen Frauenverein gezahl-
ten Pauschalentschädigung »von 450 M. als Unter-
fiützung der von dem Verein zu unterhaltenden
Stationen. Leßtere Elnrtchtuttg hat sich hier
durchaus bewährt. � Ant l5. April d. Js. fand
eine außerordentliche Revision der landwirtschaft-
lichen Unfallrentenempfättger statt. Von den vor-
geladenen 49 Personen waren erschienen und
wurden untersucht 39, nämlich 28 Männer und
11 Frauen. Das Gutaehten der Revlsionskonv
mission lautete auf Herabsehung der Rente in 7
Fällen, Belassung der Rente bis auf weiteres oder
dauernd in 31 Fällen und Beobachtung ini Kranken-

hause in 1 Falle. -� Der ati. Kommission gehörten
an: Die Herrerr Lattdesrat Dr.Schroet er, Sant-
tätsrat Dr-.,Le gal, Vertrauensarzt des Getrossett-
schaftsvorstatides, Landrat von Mars-es nnd
Sattitätsrat Dr. Leschik.

A  9er l5. Sättgertag! des Detttschett
Sängerbrittdes findet am 1l.unD 12. September«
d.Js. zu Berlin statt. Bei der Wichtigkeit der
zu beratettdeti Vorlagett richtet der Geschäfts-
führende Ausschuß an die Bttttdesrnitglicdcr die
dringende Bitte, sich auf detti Sängertagc durch
Abgeordnete vertreten zu lassett.

==  Geroerbliches.! Der Hattdelistttittisler
hat bestimmt, wie das ,,Handwerk« tuittcllt,dast
die volle Prämie von 200 M. für das xilttslerttett
tartbstrtninier Lehrlinge weiblichett Geschlechts schon
bei einer rnittdestetts lisejährigenLehrzeit gezahlt
werDeuDarf. Bei einer kürzeren, jedoch tuittdestetts
einjährigen Lehr«zeit, darf die Prämie für das
Artslertrett taubstutnttier weiblicher Lehrlinge höch-
stetts 160 M. betragen. Falls jedoch die Hattd-
werkskarttrner für weibliche Lehrlinge eine längere
als ils-jährige Lehrzcit vorgeschrieben hat, darf
die volle Prämie erst ttach Zurücklegtitrg dieser«
Lehrzeit gewährt werden. � Wie in Bresla n
findet auch in Berlin eine Ausstellttttg von Gesclletu
stiicken statt, Die Der Jnttutigsattsfchtiß der ver-
einigtettJtttttitigett zu Berlin veranstaltet; sie wird
ein vollkottttttettes Bild des Berliner Handwerks
geben. Von den dem Jttnuitgscirtsschtisse attge-
hörettdett 45 Berliner Jrrntittgett haben bereits 35
ihre Beteiligung bestimmt zugesagt. Die Aus-
stellrttig wird vom 3.�11. Oktober d. Js. in der
Westhalle  Jnvaltdenstraße! des Landesatissteb
lnttgsparkes abgehalten werden. Staatliche nnd
städtische Behörden zeigen ein sehr reges Jnteresse
für die an. Ansstelluttg, sodaß man in den Jn-
ttrtttgskreisett hofft, es werden die genannten Be-
hördeti die Ausstellutig durch Zuwendungen unter:
sen. 
=  V o rschu ß v e reitt.! Nach der veröffentl-

lichteri Bilanz pro 2. Ouartal 1908 weisen Aktiva
undPassiva die gletchhoheSumme von418 387,28Ai

=  Naturseltenheit.! Jm Kuhstall der
Hafelbachsschett Bratierei befinden fid 20
Sdwaibenuefter, voti denen einige bereits die
dritte diesjährige Brut ettthaltett. unaufhörlich
lommeu die Eltett tnitFutterherbeigeflogeti. Erst
am Abend gönnen sie sich Ruhe, so groß ist ihre
Liebe zu ihren Kindern. Es sirtdett sich datrtt arich
die flilgge gewordenen Jungen ein, und so sind
denn am Morgen sämtliche Leitttngsdrähte der
elektrischenLichtattlage von detittiedlichen Vögeln
besetzt. Für das Vieh ist das Vorhandensein der
Schwalben dort eine große Wohltat, da es von
Fliegen und anderen lästigen Jttsektetr nicht ge-
plagt wird.

-=  9ie Getreideertite! ist nahezu als
beendet anzusehen. Die Ergebtttsse sind im allge:
meinen gute, bis recht gute; hier unD da sollett
infolge des anhaltenden Regens Roggett uttd Hafer
etwas gelitteti haben. Die Herbstfrüchte,
trantetttlich Kortoffeltt, stehen durchweg gut. Es ist
auch Griinftttter viel vorhanden, trotzdem hat
die Butter andauernd einen hohen Preis, ttttd
auch die Milch will durchaus uidt billiger werden.
»Es ist ztini Verzweifeln«,sageti dieHausfranenunisono!"

B. Elieidtbal, den 14.Artgust.  Spritzen-
prob e.! Die gestrige Spritzettprobe wurde unter
Leitung des Herrn Bürgermeister U rb an tzhk ab-
gehalten, es wurden die 3 siädtischett Spritzett
geprobt, welche alle zur Zufriedenheit ihre Wasser-
strahletr liefertett. An der Sprtßenprobetnußtett
sich sämtliche in Reichthal wohnhaftett Mann-
fchaften im Alter von 20 bis 50 Jahren beteiligen,
mit Ausnahme derjenigen, welche im § 4 der
Polizei-Verordnung betreffend die Regulierung des
Feuerlhfchwefetts in der Provinz Schlesiett vom
4. September 1906 verzeichnet sind. Nach Ver-
lesung der neuen Bestimmungen und Einteilung
der Mattnschaften in Rotten, wurde die Ober-
leitutrg der Pflichtfeuerwehr dem Herrti Ratmann
August Przybilla und die Sprttzetrinfpektorei
dem Herrn BezirksschortistetttfegertneisterBurda
übertragen. Beim edlett »Nanislatier Naß« blie-
bett die Sprihertniatittschaftett in getnütlicher Stim-
mung tm Miosgeschett Garten lätrgere Zeit bei-
fatnmett.

Provin zielles.
Glas, 14. August. Auf dem Glaser

Schneeberge herscht heute starker Schnee-
fall. Auf dem Gipfel des Berges lag der Schnee
17- Meter hoch.

� sSchrteefall auf deniHochgebirgeJ
Als am Donnerstag Mittag das Hochgebirge
fichtbar wurde, präsentierte es sich den darob
erstaunten Talbewohnern im schönstett Winter-
kleide. Es hat oben den ganzen Vortnittag sehr
kräftig geschneit. Der Schttee blieb attch liegen
und erreichte z. B. auf der Schneekoppe die Höhe
von 10 Zentimeter. Bei der Prinz-Heitirichbartde
wurde am Vormittag zwei Grad Kälte gemessett.
Jm Laufe des Nachmittags klärte fid das Wetter
etwas auf und die Sonne brachte den Schttee
größtenteils zum Schmelzen, an vielen Stellen
lag er aber noch abends.

Liegniß. Aus dem Elternhause ver-
f chwunden ist ein vierzehnjähriger Ouartaner des
städtischen Ghmnasiums seit Dienstag nathitiittag

Er war mit duttkelblauetn Anzug, Kniehose,
Schuhe und Nlarinettiiitse bekleidet ttttd besaß
keinerlei Barmittel. Der Vater des Knaben
kann als Grund der Entfernung nur vermuten,
daß sein Sohn keine Lust zum Schrilbestiche ge-
habt habe, und ist völlig itti Dunkeln, wohin
jener sich gewendet habettköttttte. Etwaige Mit-
teiluttgett iiber den Vertriisttett bittet er, wenn
sein Sohn irgendwo angetroffen werden sollte,
zu richte-i an die hiesige Poltzeiverwaltrtttg.

Lieguih.· sEitte niißgliickte Kinder:
entsührtttrgj Vor etiva zehn Wochen, be-
richtet das »Liegrt.Tagebl.«, verliess eine hiesige
Ehefrau ihren  Ehemann unter Mitnaljitte ihrer
beiden Kinder, eines Knaben und eitles Elllädcltetrs
irrt Alter von 4 und bit: Jahren. _
sich zu ihrer Mutter nach Köuigshtltte nnd leistete
dettt an sie gerichtetett Verlangen des  Ehemannes
auf Herausgabe der Kinder keine Folge. Der
Ehemarttt der Anspruch auf deti Besitz seitter
Kinder zu haben glaubte, beschloß, sie mit List
in seine Gewalt zu bekommen. Er fuhr mit
eintritt Freunde und Siöxiigßbiitte, und es gelang
ihtn auch, seine Kinder iu Abwesenheit ihrer
Mutter ausgeliefert zu erhalten. Er brachtedie
in Tücher gehiilltetr Kinder, die direkt aus den
Betten geholt worden waren, atn Mittwoch nach
Beutheti  Oberfchlef.!, wo er sie völlig neu ein:
kleiden ließ und sodann mit ihnen die Reise ttach
Gleiwitz fortfeute. Als er auf detn dortigen
Bahuhofe rttit seinen Kindern und ruit feinem
Freunde auf den 3 Uhr 23 Minutett fälligen
Schtiellzug wartete, der alle vier nach Liegtiits
bringen sollte, erttftieg diesettt Zuge nach der
 Einfahrt feine Frau tritt ihrem Bruder. Als
die Frau ihre Kinder beitierkte, stieß sie gellettde
Hilfernfe aus, die einen großen Attflartf verur-
sachten. Der Vater, der mit feinen Kindern
bereits den Zug bestiegetr hatte, wurde von sechs
Eifeubahubeattitetr aus dettr Abteile geholt und
in das Statiotisgebäude gebracht, wo er trotz
seines Hinweifes, daß er als Vater ein Atrrecht
auf den Befiß seiner eigenen Kitrder habe, so
lattge festgehalten wurde, bis zwei Eisenbahn-
beatrite die Kinder der Ehefratt übergeben hatten,
die mit ihnen nach Königshiitte zuriickfuhr.
Der hiesige Einwohner konnte die Reise ttach
Liegnitz fortsetzen und hat wie er uns iuitteilt,
bei der Königl. Staatsanwaltscljaft Strasattzeige
wegen Freiheitsberaubritrg, tätlichen Angriffs
unD Kindesraub gegen die Bahnbehörde von
Gleiwitz und gegen das begleitende Zugversottal
des betreffettdes Schnellzuges erstatet. Die vor-
stehende Erzählung des Aufsehen erregetidett Falles
etitspricht genau den Mitteilungen, die der Vater
der beiden Kinder, ein hiesiger Gastwirt, der Re-
daktion des ,,Liegtr. Tagebl.« gettiacht hat.

� sVon der rtissischen Grenze.] Aus
Sosnowice wird gemeldet: Der Arbeiter Rygalla
wurde von einer russischetr Patrouille an der
oberschlesischen Grenze erschossett. Der Grund
ist rroch ttrtbekattttt.

Deutsch-Rasselwitz. Vorige Woche kattt
elneTciegraphetthartabteiltingderOberpoftdirektiotr 
Oppeltt auf einem von der hiesigen Statiott ge-
liehertett Rolltvagett von Dittersdorf in der-Rich-
trtttg auf Deutsch-Rasselwiß. Die Abteilung be-
nutzte dasselbe Gleis, auf iaeldem Der um
List Uhr nachrntttags von Kandrzitt kommende
Personenzug die Station verläßt. Ungefähr 400
�Dieter oberhalb der Statiott in einer« Kurve be:
ttrerkteti die Jtrsassett des Rollntagetts den auf
sie rukomtnettdetr Personenzug Zu gleicher Zeit
erblickte aud Der Zugführer den heratisatrsettdeti
Rollwagen uttd brachte den Zttg sofort zitnr
Steheti. Der Lauf des Rollwagens konnte aber
des großen Gefälles wegen nicht mehr gehetttmt
wenden. Nur dadurch, daß die Leute von detn
irr voller Fahrt dahinrafendeti Rollwagett ab-
fpratrgen, entgingen sie dem sicheren Tode. So
aber kamen sie mit einigen Beulen und Haut-
abfchürfuttgen davon. Der Rollwageti und sämt-
liclse darauf befindlichett Geräte wurden durch
Anprall an der Maschitie vollsiändig zertrümmert.

 Neustädt. Ztg.!
V e r tu i f eh t c s.

� sEitre fratizösifche Stimme über
die deutsche Zeppelitt-Begeisteruttgij
Unter der Spihmarke »Sie und wir« schreibt
Stephane Lauzatitie im »Matin«: ,,Erstes Bild.
Dezember 1907. 9er Verlust des Lustfchiffes
,,Patrie«. Ein Wirtdsloß entreißt es plötzlich
den EiJlettschenhättdett, die seit einer Stunde sich
verzweifelt an sein Tauwerk klammertett, und
wie ein Vogel, den man frei läßt, fliegt der
Ballon drtrch Den ßuftraum. Wie ein Meteor
saust er über die Picardie hin, über den Aernicl-
kattal nach England hinein, läßt irgendwo in
Jrlattd feine Schraube, dreht fid unD wirbelt
nod einettAugertblick um Europas Grenzen und
sinkt dann hinab in den ungeheuren Ozean, der
sein Grab wird. . . . Jnzwifchett treteti in Paris
auf detn Botilevard Leute zusammen, um zu
krittsierett und attzttklagetr.« ,,Verstehe einer diese
Soldaten, die die Stricke hielten und sie los-
ließett!« �- ,,Ratürlich wird wieder keiner dafür
verantwortlich fein." � »Sühne muß sein . .
Der Gouverneur von Verdutr hat Schuld: er
hatte sieben Personen an Bord des Lenkbaren
nommen . . .« � »Und der Hauptmann, der

die Uebungen leitetel Warum hat matt den

Sie begab um

Ballon nicht vor dem Sturme entleert? Es
ttti·ißte sofort ein iirtegsgericht zusammentreten
. . .« «� »Ja, das erfordert strettgsie Bestra-
frtttg . . Woraus wartet denn Picauart?«
Uebetctii hiitnische Bernerkttttgeti und Vorwürfe
. . . Einen Kopf, man brandt einen Kopf . . .
Heurh Deutfch hat an den Minister geschrieben,
daß er bereit sei, der Arttiee einen andern Bal-
lotr an fdenlen, das Luftschiss «Ville de Paris«
. . . Diese Getrerosität verdiente einstimmigen
Beifall, aber« die Leute zncken skeptisch itiit den
Achseln. Der Mann will einfach für sich Re-
klattie machen! Und wozu braucht man einen
anderen Ballons Mit deni wird es genau so
gehen, wie mit derttersiett. Das alles ist Mam-
« .. oder« aber Gtschäftl Es gibt eben

Leute, die Ballons auf Lager haben und sie an
Den Staat los toerdctt tnöchteti � das sage ich
Sinnen! Der« Staat hat ja einen breiten Rilk-
ken!« . . . Alltnählich legt sich das bißchenAuf-
regtutg ttttd die Blicke tvettderr sich wieder anderen
Puttktett atn Horizont zu: da sind irr Monte
Carlo Die  SonlD, die einen Blenschett ertnordet
und zerstückt-it haben. Sprechen wir von den
Gouldi Das ist ein Dratna, ein wirkiiches
Dranta. Und vier Tage später spricht in Paris
kein Mensch tnehr den Rarneti ,,2s.iatrie« aus.-
Zweites Bild. August l908. »Der Verlust des
Zeppelitt!« Auch ihn hat ein Windstoß ver-
rrichtet. Und von detti ersten lenkbarettLuftschisf
Deutschlands, detnStolt eines Reiches und eines
Volkes, ist nur ein Gerippe von verbogettetn
Eisen da, nur ttoch eitt ttttetttwirrbarer Haufen
von Stahl und attderetti Metall. Nach detn Ort
der Katasstrophe aber· strömt das Volk. Da ist
eitte ganz»- Stadt, eine ganze Provinz. Die
Häupter· entblößen sich wie vor einern berühmten
Toten; Die Frattett bekreuzeti sich, und altenSols
Daten rinnen Die Tränen in den weißen Bart.
Die Fahnen sind halbrttast gehißt, rittd die Zei-
tungert erschetnetr tttit Trauerrand  !?!. Durch
gant Deutfchlattd geht es tote ein Schauer des
Todes. Keine« Stimme erhebtsich, um zrttadelrt,
unt Vorwürfe zu ttrachett. Kein Gelehrter sucht
nach etwaige-rtechnischettFchlertt. KetuMilttär,
kein Bürger denkt artch nur im entferntestett an
Tadel oder Kritik. Als Graf Zeppelitu gebrochen,
rttit ntiiljiatti unterdriicktett Tränen, zu seinem
Hotel schritt, bildete das Volk Spalier und aus
diesettt Spalier streckteu sich feinem Schmerze
zahllose Hände entgegen. Arn Abend der Kata-
strophe sprach ettt Blatt von einer Subskription,
und Die Sonne war nod uidt zu Rüste gegan-
gen, als dieses Blatt von einem Matiheitner

tFortsehttng irr der Beilage!
-� Die Reue Freusziläie Jagdordnnng dont 17.

Juli l9t�,ttebst Ausfiihruttgsbcstinttuungen. AtrttlicheTtssuttct Verlag: L. Schwarz 8L  Sauna, Berlin s. 14,Dsrcsdetterftrc 80. �Breiß l, � l.Durch Erlaß des neuen Gesetzes ist das Verlangen nadeiner einheitlichen Jagdgesettgebttttg flir Preußen endlichersiillt und 21 verschiedene Jagdgesette werden tttit eirientPlalc atrsncltol-ett. Die fiir ganz Preußen mit Aus-scltlttfz der Asrovittz Oannover und Hohenzollertt gültigeReue Jttttdorditttttg zeriiillt itt tolgettdc Abschnitte: lim-
fattg des� Jcaadrecttts iiagdbare Tieres, Jagdbezirkcy Jagd«
scheute,SclsottrsortchriftetuWildschadertersah,Wtidschadetts 
vcrl:iitttttg, ehördetn Strafvorfchriftetu

Die ttetttttttis der gesetzlichen Bestimmungen istfiir jeden Jäger, Jagdviicitter und Berviichter u. s. w.drittgend erforderlich. Das hattdliche Taschenfortttat wirdden �Jibiau des praitiichett Werkchens begiinttigerr
,. i beziehen durch die tkrpeditian dieser Heilung«Berlagssibttcttitandlttng Berlin, Dresdcner Straße 8 .

Ein neues Heilmittel für den Hausgebrauch.331mg: gaolßaber ini Hause mit Dem neuen eisen-l!altigett BiutterlattgernBadetalz ,,Neukogen«, das Dr.nich. Altoln Blätter, Leipzig 4, herstellt und tlherallhinmit Gebrautirstrntveifuttg oerienDet, kann sich ietzt jederirrt eigenen Heim verschaffen. Sie sind allen denenanzuratetu die ihr Blut gründlich reinigen und ihreKörocrläste aufheffern wollen. Der wohltätige Einflußder »Reurogert-Solbäder« auf die Gesundheit beruhtauf wesentlicher Steigerung des Stoffwechsels. »Res-rogen-Solhäder« &#39; «· «« �&#39; " «« &#39; «
und deshalb schlechter Stoffe Durd Den iIrin und dievermehrte Hauttättgteih ohne daß der Magen ange-griffen wird. Sie toirlen direkt aopetitanreaeilb, ver-dauurtgsbcförderttd nnd normalen, gesunden Schlaf er-zeugend. ,,9lcttrogen-Solhilder« werden amtlich oerorDuetbei Bleichfucht und Blutarttttth Schwächeztrstände jederArt, Gicltt und Rltentttcttistttus Slrofrtlose, das ist dieererbte, in den Drlifett abgelagerte Tuberkulose derKinder, Rachicis oder englischer Krankheit, jene krank-haste ltttocltettcrtrseiclttttra des Kindesalters, dre so vieleVeruustallrtttgert im itörverbaue zuwege bringt, toteauch bei Herz: rtttd Blntgeiäfztsrlrattklingen, sowie ent-ziittdlitirett llttterleibsleidett der Frauen. Ganz besondersglittslist tvirlett sie bei Gehirnz Nerven- uttd Riickensmartsleidetu z. B. bei veraltetett Lähmnngen nachEchlagattfällerr bei Hüftweh, bei Reurasthenie und»beiZliilcketttnarlsschtoittdsttchh sowie bei allen Reuralgten.
«

ztt häusltchen Vor: und Rachkurett bei zu kur
oetttessettettt Badeaufetrtltalte nnd»diese Bäder vorziigligeeignet: ritt es ist klar, dar; die Hetlfctktorert derverschiedenen Kurorte auf den Organismus viel in-tensiver zu toirlett imstande sind, wenn der Körper durcheitie Borlur zu berufe lcbon darauf vorbereitet ist. Ausdemselben Grunde empfehlen auch viele Badeärzte solchenPatienten, die die völlige tsieilttn irrt Fkurorte rticht ab:warten können, ,,l!letttogeti«-il! utierlaugetpSolbäderl!ärtslicbert» Rachkttrern Auch w·
,,Nettrogett«, die nicht mein: als V, kgMtrtterlattgemBadesalzes täglich erfordern, itöchsi »allge-uehttt. Sie löttttett zu Hause, aber auch irr Schwimnt-ttttd Badeanstalten mit großettt Rutseu Verwendung·« Das neue eisenhaltlgc MutterlattgetspBadesalz
,,Ncucogen« ist wohl in allen Adoiheken und Demen-ltandluttgett zri erhalten. Sollten es Jnteresfentert Dortausnahmsweise nicht bekommen lönnen, so ist esxruchmit ausführlichem Prospekt und Gebrauchsanweisttttgvon detn herstelle-c, Dr. nnd. Alten: Müller, Leipzig 4,lboroibeenpias d zu erhalten.



Krieger- Verein
Namslatu

Zur Beteiligung ain Fnhneniveihfefte
des Kriegervereins Grospstätarchwitx
versammelt sich der« liiefiife Verein aiir Sonntag,
den 80. August d. J» inittago 12H: Uhr,
tnr Vereinslokatr. Abfalirt 1272 Uhr. Anzug:
Veretnianztrg mit Abzeicherr ohne Schärpe. Qttagerr
werden gestellt. -� Anineldurrgeir in: eiirerr Wagen:
plai bitt Sonnabend, den 22. Arigiist d· Je»
abends 8 Uhr, beim tkaineraderr Kasserrfiilirer
Inder. Rege Beteiligung wird erwartet.

Der Vorfitkenda
Schulz, Oberleutnant n. D.

Freier. Feuerwehr
ilIkittwoch, den l9. d. BUT,

abends 8 Uhr,
U e b u n g.

Vollzühligeö Erscheinen wird erwartet.
Der Qßranömciftcr.

Gnangrlilclirr
Mauer- und Ziirtglirrggnerriir

Mittwoch, den l9. d. Akte,
von trachtet. 4 Uhr ab

Sommer-Fest
in Maskos� Etablissement. 

Yer Vorstand.
3manggnerfletgerung.
Mittwoch, den l9. d. BUT, vorm.

O Uhr, werde »ich hier· irr der: Pfaridkaiirirrer
isiilirere Krieg-erbittert, lOelgeiiiiilile,
l Illnndßcctt, l ilterrolrier und 2 Defin-
rotionssåbet

tneistbteteird verstetgerir
Nainölaw den 17. August 1908.

Tschäpe. Gerichtövollziehen

Airreisikskittani
Glanz-starke

von rltz Schul: un.A.l&#39;l.

. « _ __
. " kenfutter

:.. Ms-"-t«:«-.J.;r.s..rri.:i«s
B111! III-eh spkswhblittadeiwiss-lithogra-

Oscar Tietze
Germania-Dro�gerie.

Am Sonnndelikt, den 1:�!. d. �ist, t·r·i"ili 7 lllii·, verschied plötzlich und
unerwartet unsere lietre Schwester, Schwägerin und Tnnte

Susanne. Pyka
llll Alter von 42 Jahren.

Dies zeigen um stille Teilnahme dittentl tin
Bölnuwitz, Breslau, Sterzendorl". den 17. August 1908.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familien Mnschik und Pykn.

Beerdigung Dienstag nnclnnittng Ei Uhr auf dem llcltcll Friedhote.

J Mk»Gerichts

 9.75

J
Torstiiieister Bock 1i! MOterterlclrelär Kircbner �.2 Mk» Lehrer Getrhardi l Mk» tkaiilriiiiriri Weigert 3 9J· Kaniiriarin Atsred Sterriberg 3 Mk» . · .

sDiiilar Witwe! 1 Mk» Kauiiriciiirr d·!iibricr· 1 922., Mkiilrtcirtrissitzcr Vogt 1 9.221 IN» Bäckerineister H. tliilirie l 922hrudercibe�ucr Ovid 1 M» tranfriiarrri S!. Frener l MkLorerrz �.1 Mk» Lehrer· F. Liidioig 1 9.2h!. Reini- Strieaait l M, ital. Lziscierireittcr Karuiiicy Wind Aljkarilrioiu 1 Mk,iiiarrrr Mk. Goltlieiim 2 Mk»2 922., Bötrrlrisriircister Arndt
Lang 3 9.22., «2lr·tlrsir· F3iririiier· 10 9.22., P. Bettler· 0,50 Mk

Tarteniia :r 922., 1!r

E« qiirgeii ein

2., Srhelerii  !,.·-t!dltoi·ei Kolclriviu r! Mk, A. Tarlerrria l Mk,·t!t. Länder· l!,5l! M» Vder mehr!. Feuerioetrr aelarririiett L! 9.22., Gaitliolbesitrcr Paul list-ihr, hltariislair 51922., Laridiiiissser Thatlreiirh O5M.,E.Ko«!ii - �v� ·« - -. ., Otto s!. Trorrible It 9.22., Schutz .9932., Don Kiernki l Mk» Fiirltisr 3 Mk« C. Stricke 3Cdrisloszrk 3 9J2., ziriairrriierr l7:t,:&#39;- ! Mk.

Aufruf
zu eirrer

Nattonalspende nur den Grafen Zeppelnn
: Sxtbrilöosrtstelieriii FrL �Dorothee Bobertag 2 Mk» Mkecbarriter Schcziila 29.22., �iiünial.Mk» Postdirisltor v. Staunen 5 Mk» seine ki Kinder 0,50 M»k., zjiotislliesiuer Bart! Koiitirviu, Arnlsgerictrtsielrelär Srhrötrr 1 M»., «J.lkaleririftr. N. Grilaer., Mkaleriiieiltcr  Sein-l; 1 Mk» Zilrrilectriiiler Lackriiriitid l Mk» Brich-, Ftairsiirarrir F. �D2clicr 0,30 Mk» Brauerei-·- "nur U.k., Sctiiilainlittlarrdibiil Sleirrerl 1 Mk» Lehrer« thnssel 1 Mk» lftaiifrimriir·· Tierart! E Oel! It 922., Kauf:Fabrillusiitter A. Biirdiiiaitrr l Mk» Lehrer· Schott, l 9.22. Tet.-Baiilithr·er·  Elfeinn. 2 9.22., ttutlnileiliiiitei· then 25 Mk» Lltdols Griniirr «.·".l.lk, tkirud Niseii 2 922.,� �Binlhö, tlarldruln� 0,5m Alt» klkeidicrt 1 Mk»M, llitacriairiil l Mk. Tlriisiret l 9.22., Slaiiiiirliirb Latr« l 922., Slalliltlr Sinn:

rdaiiicliiid wie! M , in bcr Bokfiaiivissiiriiiia 
· cis

9.22., Weclriiiarin 5 9.22.,
« MkQlloletd 

- e :! M»

Ovid I!

toll! i! Mk» U. Jlolrrrrtrl r! M» Oaupriiiiiiitt Mkaiitslc n
�S M, v. iBiarirlsilirtr T! Mk» lkiiriier L! 9.22, dlleirrliotd ItM «,O.·P.-S. Itelle :3 9.22..  �nxllgcr 2 9.22., Ihn

Weitere Getdspeiiderr riehirrert entgegen die Geschäftsstelle des! tttctiiiolauer Stadtblatted sowie.. K . .griedricty Brauft brimnus Horch
Hiibschess Reftartratiom
Koschivitf Hoteh

Das Ergebnis de

u et, ofchtoitf sloiiditoreh
LatigV Refianratioiy
Wechinaiitss Weinhatidtiritgp
Zitraioskks Weinhnndtuiig.

 Gruft 9J2a8foe.
r Sairirirltrrig roird seinerzeit veröffentlicht werden.

Formular-Magazin und -Leger.
Papier- und Schreib-Materialien für Amts-,
Guts- und Gemeinde-Vorsteher, Standes-

Anfertigung
für Behörden, Verwaltungen, Geschäftsleute und Private in
modernster

Briefbogen- u.
Verlobungs-, Vermählungs- u. Geburts-Anzeigen, Einladungs-
Karten und Tanz-Ordnungen, Speise- und Weinfolge-Karten,
Visit- und Ad

Tranerbriete und Danksagungskarten

Die Buchdruckerei ist mit neuen: Schriftmnterinl ausgestattet
T. und arbeitet mit guten Maschinen.

Bestellungen auf sämtliche Zeitschriften und Bücher
werden unter Zusicherung prompter Bedienung eutgegeugenonnneu.

Prompte und geuisscnhalte Lieferung
sinnt

Britische Buch- u. itltzitleiiztliiirlciirtit
Buchhandlung llllll Bllßlllllllllßlßl,

Expedition des Namsluuer staat� unit Kreisblnttes
Gegründet 1846.  Telophon-Hr. 35.

und Steuer-Aemter. T�

ll. lslltlttlllllg llltlt Drucksachen �clllßl� All
und sauberster Ausführung zu zeitgemässexi Preisen.
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Jn Namstan allein echt bei
Osear Treue, Drogerie
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[nennen Kreises �nun l. Oktober 08 von gut
eirrprohlisiieiir Besitzer gesucht.

Näh. Ulriskriirst ert. S. Bielschowsky, �Jimnßlau.
i1che z. bald. Vlntritt ein älteres Mädchen
für �Binrrlyoi, perfekte Köchiiy Stuben-
it. Ztiicheit-Mädchcic, Hanshätterz
Kittscher u· Vogt, Fittterdrnancy

Knechte, Mkägdtz auch 2. I. 09.
Thomas Stannek, Stelleirvcriiiittler.

Nach Berlin!
Sauberes Dienitmädcheir
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Berlin, Nevalerstt 7.
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Geschttfsstelle des Stadtblatted
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hause einen Scheck über 60.000 M. rrrrd von
eirrem Heidelberger Arrorrhrrrris eirrerr Schick über·
20.000 M. erhielt. um: bald erfaßte das Publi-
ktrrn, das garrze Publikum eirre Art Fieber. Jer
Strörnerr kanr das Geld zu diesem Manne, zu
dieserrr Erfinder, der zu der furchtbaren Waffen:
riisturrg, nrlt der· seirrLarrd schon gepanzert war,
eirr nettes Vcrteidigungsrrrittel hinznsügerr wollte.
An einem Vormittag zeichnete die Beriirrer· Börse
80.000 M.; einem Nachmittag sammelte die
Stadt Riannheinr 400. �0, nnd die Regierung
hatte in cirrer Sturrde 500.000 M. flitsfig. So:
gar die Arbeiter in Essen spendeten ihren Oboins,
und dieser Obolrrs betrug die Kleinigkeit von
80.000 M. Gras Zippeiirr konnte innerhalb
48 Stunden über znsei �Millionen verfügen.
,,Das ist erst eirr Arrfarrg«, sagen die deutschen
Zeitungen . . . Und es will mir scheirrerr, das;
es vielleicht vorrJrrteresse sein könnte, dirfe beiden
Bilder nebeneinander zustellen. Sie siillerr eine
Lücke aus . . · Denn diejenigen, welche bei rrrrs
in Frankreich nrit Argusarrgerr ans alles blicken,
was in Derrtschlarrd passiert, nrachen rnrr dann
ein großes Geschrei, wenn dieses Land einmal
uns schroff in die Schranken weist oder rrach
Westen hin die Faust ballt � nie aber, wenn
es ein rsrachahrrrerrstvertes Beispiel von wahrer«
patriotischer Größe bietet!�

� Aus Jschl wird berichtet: Dern Körrig
Eduard ist hier ein tragikorrrisches Erlebnis
widerfahren. Unr 12 Uhr« nachts, Körrig Edrrard
hatte sich bereits zur Ruhe begeben, wurde es
bläulich vor dem �botel Elisabeth« leberrdig.
Die Jschler Biirgerkapelle tauchte im Dunkel
der Nacht auf, um dem Körrig eirrStärrdcherr zu
bringen. Sie spielte mit ebenso großer Behemerrz
wie Ausdauer ein paarmal die errglische hhnrne,
bis König Eduard richtig erwachte. Nun öffnete
sieh ein Fenster des ersten Stockwerkes, eirr eng-
lifcherhofbeanrter erfchierr und rief auf die Straße
hinab: »Was ist denn das?« Auch der boftvirt:
fchaftsdirektor Prileszky war inzwischerr arrf die
Straße geeilt und rnachte der nächtlichen ,,Ova-
tion« fiir den ruhebediirftigen König in errergischer
Weise ein Ende.

� sKaiser Frarrz Josephs erste und
lebte AutomobilfahrLJ Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich unterrrahrrr dieser Tage in Jschl
die erste Automobiifahrt in seinem Leben. Ob-
wohl der Arriorrrrsflrrg glatt verliei, äußerte sich
der Kaiser dem Erzherzog Engen gegenüber da«

zu Nr. 64 des Wams-lauer Stadtblattes.«
N am statt, Dienstag den l8. August m08.

hin, daß er die Arrtorrrobilfahrt nichi wiederholen
nrerde· Der« Rionarch hat rrärrrlich eine große
Aversiorr grgeu das Auto und den List. Aus
tiefem Grunde hatte er auch den früheren klJiirristrrs
Präsidenten Baron Gantsch, trotzdem dieser· virr
Stocknrerke hoch wohnte, besticht, ohne den vors
harrderrcrr List zrr bereichern, serrrer auch das Atelier
des Malers Hororvitp dern er zrr einem Porträt
saß, trotz der« fiirrf Stockwerke ohne Benutzrrrrg
des Li·Its.

� Jn der Umgebung des Kronprirrzerr
nrird ein heiteres Erlebnis vicl belacht, das
sich irr den leßterrTrrgprr zutrug. DerKronprirrz
pr·onrerrierte irr der Nähe von Hopfreberh als er
einen Landmann beobachtete, dcssen Schrrbkarre
irr einen Gr·aberr ger·rrtscht war. Er ging aus
den Mann zu, rrabrrr die Deichsel, während der«
Alte sich an die andere machte. M« vereinten
Kräften war es dann ein Leichtcs, die Karre ans
dern Graben zu ziehen. Der Kronprirrz ging
dann noch ein Stiickchen neben dern Landmann
her, roobei derselbe ihn fragte, ob er« arrch viel-
leicht ein Sonrrnergast sei. Der« Kronprirrz bejahie
dies und setzt: hinzu, das; er der Krorrprirrz sei.
Der· Landmann ließ darauf die Karre stehen,
blickte den Sprecher an, deutete mit seiner Pfeife
rückwärts nnd nreinte: »Das eine nruß ich Dir«
aber boeh raten, laß hier bloß solche Witze nie-
nrarrd hören, hier« larrferr viel feine Herren vorn
Gefolge des Kronprirrzcrr herum, und wenn die
Dich hören, dann hast Du Dein Strafmandat.«
Der Krorrprirrz verließ lacherrd den Sprecher,
begab sich zu feinem Gefolge und erzählte das
Begebnis, wobei er nur bedauern, daß es ihm
rricht nröglich sei, den Dialekt wiederzugeben, irr
denr stch diese Warnung zu hunroristisch ausge-
ssonrnrerr hätte.

sJntimes von König Eduard.]
König Eduard vorr England macht arrgerrblick-
lich, wie eine Persönlichkeit, die den König kürzlich
intim gesehen hat, der �ER. G. C.« berichtet,
einen recht gealterten Eindruck. Er hat eine
arrffallerrd schlechte Gesichtsfarbe, einen leiderrderr
Zug nnr den Mund und bewegt sich larrgsanr
und nicht nrehr rnit der früheren Elasiiziiät
Der vor einigen Jahren notwendig gewordene
operative Eingriff hat offenbar doch gewissc
Spuren hirrterlasserr, die im allgenreinerrBesirrden
des 67jährigerr Herrschers immer mehr zutage
treten. Kann fonrit von einer größeren körper-
iichen iiiegsarrrkeit keine Rede sein, so ist ander:

ieits auch die geistige Tätigkeit des Königs eine
arrdere, als sie sich in tontiuerrtalerr Köpfen malt.
Er« ergreift arrf rem Gebiete der auswärtigen
Politik nie die Initiative, sondern benntzt ledig-
lich seirrerr angeborenen Jnstinkt sitt« die öffent-
liche Meinung Errglarrds dazu, urrr sofort die
von ihr gewünschte Iiichturrg einzuschlagerr
Gerade deshalb ist er so populär, während er
seht· bald abgewlrtfchnftet haben würde, wenn
er« tatsächlich so selbständig wäre, rote die korrti-
ncrrtale Presse glaubt. Hervorgehoberr verdient
zu werben, daß er neuerdings jede Gelegenheit
benutzt, um den Deutschen, die als Friederrsboterr
London besucherr, eine rrröglichst freurrdliche Aus-
nahme zu bereiten. Allerdirrgs wird seine gute
Absicht oft vorr Jntrigarrterr durchkreuzt. So
wollte der König z. B. den deutscherr Pastorerr,
die er morgens bereits im BuckirrgharmPalast
empfangen hatte, nachmittags in WirrdsovCastle
einen Five o�clock tea geben, aber der Hosmav
schall erwartete die Pastoren vergeblich, da man
sie tiberharrpt nicht von dieser Einladung des
Königs bersachrichtigt hatte.

� Wie das Luttschiss des Grasen Zeppelirr
Speier passierte, wird irr einem Privatbrief in
den »M. N. R.« folgendrrrrraßerr geschildert:
Endlich, nach langem Warten karn Zeppelirrz
beispicllofe Arrsregurrg bei der temperamerrtvollerr
Bevölkerung. Wir folgten aus dem Rheinufer
derrr Luftschisfe bis zur Militärschrvirnmschrrle der
Piorum. Diese waren gerade beim Baden.
Aus einmal schreit ein junger Bentnant, mit
Badehose und Dienstmütze bekleidet: ,,Antreterri«
Die Kerls wie der Blitz raus aus dem Wasser,
irr zwei Reihen aufgestellt. ,,Stillgesianderr!«
Alles ist totenstlll, nur die Wassertropsen plät-
schern von den Menschenleiberm Mit einem
Satz springt der Leutnant vor die Front und
schreit: «Pioniere! Graf Zeppeliry hipp hipp,
h11rra! Hipp hipp, hurra! Hipp hipp, hurra!«
Und ein brausendes dreimaliges ,,.Hipp hipp,
hurra!« stieg in die Luft empor zu Zeppelin
Die Kerls standen prächtig irr ihrer männlichen
mehr oder nrirrder großen Schönheit, der Leut-
nant davor irr heller Begeisierurrg mit Badehose
Zrxkdlslöienstmtisa das war wirklich ein hübsches

Womit war Graf Zeppelins Ballon
beleuchtet? Um Beantwortung dieser Frage
ersuchie die »Metallirrdrrstrielle Rundschau« den
Ciraferr durch folgende Depeschen »Veleuchtrrrrgs-

Fachlerrte, welche das hohe Glück hatten, bei
Nacht Jhr großes Werk bewundern zu können,
streiten über· die vorrJhrrerr angewandte Beleuch-
tungsart. Wette zugunsten des Fonds ist err-
triert worden. Endsiehende Redaktiorr ist als ent-
scheidcrrde Instanz a11ger11fe11. Für kurze Arri-
roort wären deshalb dankbar« Telegraphlsch
antwortete barauf Graf Zeppelim «8eppelirrluft-
ichiff war beleuchtet drrrch achtkerzige Dsram-
lamven, gespeist durch Trockenelemerrte von Wede-
kirrd-Hanrbrirg.«� FernphotographieBerlin�Koperr-
hag en. Seht sind auch irr Kopenhagerr beider
dortigen Zeitung ,,Politiken« Apparate zur trie-
gr·aphischerr Uebermittelung von Photographien
nach denr Kornschen System aufgestellt worden.
Jn der vergangenen Nacht wurde die Verbindung
zwischen dieser treu eingerichteten Statiorr und
der bereits seit lärrgerer Zeit irr Betrieb befind-
licherr Berliner Statiorr aufgenommen. Von
Berlin wurden mehrere Bilder nach Kopenhagen
gesandt und kamen dort ganz ansgezeichrret an.
Die Uebertragrrrrgszeit für jedes Bild betrug
12 Minuten. Da auch für Stockholm bereits
die FernphotographiesApparate sertiggestellt sind,
o wird auch dorthin irr den nächsten-Wochen
der Betrieb eröffnet werden können. Das Netz
fernphotographischer Statiouen erfährt damit
wiederum eine wichtige Erweiterung. Zur Zeit
befinden sich außer den obengenannten Statiorrert
solche irr Elliünehen, Paris und London in Betrieb,
rrud auch die in Newport und Chikago werden
noch im Laufe dieses Jahres fertiggestellt werden.

Wie die Krankenkassen betrogen
werden, findet irr einer in Essen erscheinenden
Halbmonatsschrist »Die Betriebskrankenkasse« Er-
örterung. Ein Stukkateur war Mitglied einer
Ortskrankerrkasse Als er erkrankte, bezog er von
der Kasse das übliche Krankengeld. Währerrd
der Zeit der Krankenunterfiützurrg arbeitete er
einige Tage an einer anderen Stelle, um Mit«
glied einer anderen Ortskrankerrkasse zu werden.
Er meldete sich, nachdem er Mitglied der zweiten
Klasse geworden war, auch bei dieser krank. Das
gleiche Manöver wurde dann noch einmal wieder-
holt, so daß der Stulkaterrr gleichzeitig von dreiI « · J K! « « fiüäullg erhielt, Rfa�s
lengelb insgefamt 48 M. wöchentlich! Dieser
Zustand bestand längere Zeit, bis es der Zufall
wollte, daß sich zwei Beamte der verschiederrerr
Krankenkasserr irr der Wohnung des Stukkaieurs

_�.



trafen. 9ie Dritte Straskantttter des Landgerichts 1
3u Berlin verurteilte denStttikatettr wegen Be-
trttges ztt 500 Mark Geldstrafe und dessett Ehe:
frau 3u 250 Mark.

� [100JahremilitärischettPrüsttngs
versahrensj Borige Woche feiert die Rgl.
Preußirxche Ober - Niilitär - Prüfungsckiotntttissiott
in Berlin ihr 100jähriges Jubilättttn Geräusch:
los uttd ttüchtertt vollzog sich vott jeher ihre
Tätigkeit, dett Fernstehettdett eittst so unbemerkt
in der entlegenettOsintark des damals verstümnteltett
preußischen Staates, wie hettte in ihrem stillen
Heim in der Hauptstadt des geeintett Detttschett
Reiches. 104.026 unserer jungen Männer wurden
dort der Prüfung unterzoaety ob iie ttach dem
Stande ihrer Wissenschaft geeignet seien, die
Epaulettes ztt tragen.

[Riricb entsprungen.] Wiederum
attsgebrochett ist, wie schon kttrz mitgeteilt, der
Ein: und Attsbrecher Franz Kl rsch , der ,,Köni g
der Einbrecher«, der ttach seittent legten be=
riihmtettAusbrttch aus Herzberge vor dreiviertel
Jahren in Hattnover festgenommen wurde. Er·
hatte in Gemeinschctst rnit seinen Genossen Fessel,
Jegschat uttd Wilke � der letztere ist sein Schwager
� das Geldspittd der Dresdetter Datnpfschisf-
sahrtsgesellsehaft et«bt·ochett und ttttt eine gt·oße
Summe erleichtert. Er wttrde dann nach Dessatt
gebracht, um dort abgettrteilt zu werden. Vott
dort wurde die ganze Bande der Strafanstalt
in Koswig überwiesen. Aus dem Wege dorthin
sollte ein Besreiungsvetsttch unternommen werden·
Dieser wurde durch besondere Vorkehrungen ver-
hindert. Vorher tttißglitckte schon i119eifa11 ein
Fluchtversuch, der mit Hilfe einer von Wille
mitgeführten Felle ttnterttotntnett werden sollte.
Attzttttehmett ist, daß er von Berlin atts, wo
er mit Der männlichen und weiblichen Verbrechen
weit stets Fühlung gehabt hat, Unterstützung
erhielt; nun ist et· in der Nacht zum Sonnabend
atts der Anstalt in Koswig entflohett. Er ent-
set nte die eisernen Gitterstangett seiner Zelle offen-
bar rnit fremder Hilfe, drehte sich atts den Be-
stctttdteilett seines Bettes einen Strick ttttd ließ
�el; mehrere Stockwerke hoch zttr Erde herab.

� Eisenbahnnngliicl Der Zug Nr. 127,
Der um 2 Uhr 57 Minuten von Wistttar nach
Rostock fährt, ist am Mittwoch 3 Uhr 50 Mitin-
ten bei der unweit Doberatt gelegenen Ziegelei
Stülow entgleist. Die Lokomotive nnd die beiden
ersten Wagen sind in den Graben gestürzt. Der
Heizer ist tot, der Maschineustthrer ist schwer
verletzt. Der Verkehr ist gesiött

1- Mond-Negenbogen. Die seltene Na
tutetseheinttng des Mondregenbogens ist in der

Provinz SchleswigsHolsteitt in den letzten Nächten
ntehrsach in großer Schönheit beobachtet worden;
so in der Nacht zttttt Atitttisttch in der Gegend
von Sottderbttrg und in der Nacht zum Donners-
tag in Kiei.

� [Der falsche Komnterztettratssohtkj
Als Oberletttttattt zttr See und Sohn eines
Kommerzien-kais versuchte der 24 Jahre alte
Schreiber Herrmantt Friedrich einen rasfittiettett
Betrug durchzuführen. Friedrich ist von Ge-
bttrt Berliner. Seiner Ntilitärpflicht genügte
er bei Der Martne, wo er in die ztveite Silaiie
des Soldatenstattdes versetzt wurde. Als Ma-
rittesoldat hatte er erfahren, daß der Vater eittcs
der ihm vorgesetzten Osfiziere, Komnterzienrat
im Rheittlattd ist. Darauf griittdete er seinen
fchwindelhaftett Plan. Als Oberieutttattt z. S.
mietete er sich in einem vornehmen Hotel ein
und setzte sich unter dem Namen des Sohnes
dttrch den Draht mit dem Kotntnerzienrat in
Verbindung. Zur« Beseitigung einer attgettblick-
ilchenVerlegettheit erbat er sich dietelegrttplsische
Ueberweisttttg von 300 M. nach einem Berliner«
Postamt. 9er Komtnetzienrat übermittelte die
Anweisung tttttgehettd und Friedrich erschiett
ebenso pünktlich, unt das Geld itt Empfang zu
nehmen. Da er sich aber ttlcht über seine Person
attsweisen konnte, hielt das Postatttt mit der
Attszahluttg zurück. Friedrich wollte sich den
fast schon gelungenen Streich nicht verderben
lassett und erbat von dem Kotnmerztenrat die
Anweisung, daß die Summe attch ohne Attstoeis
gezahlt werden sollte, da er diesen attf dem Wege
von Hamburg ttach Berlitt verloren habe oder
aber bestohlett worden sei. Attch dieses Attsttchett
des vermeitttlichen Sohnes erfüllte der Kommer-
zienrat prompt, alles auf telegraphischem Wege.
Jttzwischett war aber der Post die ganze Art
des Attftretetts des attgeblichett Oberletttttattts
verdächtig vorgekommen. Die Polizei wurde
verständigt und holte eine Personalbeschreibuttg
des Sohnes vom Vater ein. Diese war schon
eingetroffen, als Friedrich den Geldbetrag ohne
Ausweis auf dem Postatnt abheben wollte. Er
wurde als Betrüger« etttlarvt und verhaftet.

� [Humorvolle Arbeitswillige.] Jn
einer Glassabrik zu Brockwlß bei Dresden streikett
seit über zwei Monaten die sozialdetnokratisch
organisierten Glasmacher. Durch Zuzug von
Arbeitswilligen und durch Abfall eines Teiles
der ,,Gettossett« von ihrer Organisation hat aber
jetzt die Fabrik soviel Arbeitskräfte, daß der dritte
Ofen wieder in Tätigkeit geseßt werden konnte.
Die Jnbetrtebseßung des Osetts veranlaßte die
etttschieden mit Humor gesegneten Arbeitswilligett,

an die Sireikettdett einen Brief zu schreiben, in
dem es u. a. heisttz »Seht geehrte Streiigesell-
schafti Wir Unterzeichnclett gestatten uns, sätrtt-
liche Streitgettossett zu der am Dottttet·stag statt-
sittdettdett feieriichen Jnbetriebsthttttg des Osetts
Nr. E; höflichst einzuladen. Da diese Feier von
besonderer Bedeutung für den nsohlgelttttgcttctt
und für ganz Deutschland interessatttett Streik
ist, ersrtchett wir ebenso höflich wie dringend,
recht zahlt·eich zu erscheinen, datttit sich die Feier«
recht intposatrt gestalten könne. Jn Attbetracht des
sitt· Sie gewiß wichtigen Ereignisses und Jhr-er
nicht zu untetschätzettdett Gtisteselgettschaslett wäre
es wohl am passertdslett für Sie, im Geht·ock
mit Zylittderhttt und möglichst dickettt
Knüppel 1111D Ring durch die Nase aus-
gestattet, gegenüber· des Osetts Nr. 3 auf der
Brockwltzer Straße Attfstellttttg zu ttehntett. Sehr
geschnteichelt würdett wir uns fühlen, wetttt Sie
datttt möglichst Jhr so zahlreiches Lied JsA und
Mäh zum Vortrag brittgett toolltett. . . . Wir
sind überzeugt, daß Sie tttts die Ehre erweisen,
dieses Fest dttrch Jhre tverte Anwesenheit ver:
schöuern zu helfen, und begrüßen Sie mit vot·-
ziiglicher Hochachtuttg Die alten und treuen
Arbeitswilligen der Glassabrik Brockttsltz.« --
9ie ,,Dresdettet· Liolksztgsz welche den Brief
veröffentlicht, ist sehr empört über feinen Inhalt.
Sie schreibt: »Man et·sieht aus diesetn Briefe,
wie dentoralisierettd Der Strcikbtuch aus die
ntoralischen Qualitäten der Nienschett wirft."
Unserer Meinung nach ersieht man aus dem
Briefe nur, daß die Arbeitswilligett der Glas-
fabrik zu Brocktoih ttoch Humor besitzen, Der aller:
dtngs etwas der-b ist.

� [Branv einer böhtttischett Stadt.]
Aus Mattth irr Böhmen wird vont Niitttvoch
gemeldet: Jn der Nähe der Kirche brach heute
vormittag aus bisher· unbekannten Ursache Feuer
aus, welches trtit großer Schnelligkeit tritt sich
gr Erst nachmittags gelang es den aus der
Umgebung herbeigeeiltett Fetterwchren und dem
zu Hilfe gerufettett Militätp Den Brand einzu-
engen. 73 Anwesen nnd Hütten, sowie 14
Schetttten freien dem Feuer zum Opfer. Ber-
lttste an Menschenleben sind tricht zu beklagen.

� Geld dttrch Spazierengehett ztt
verdienen gehört sicher ztt den Seltenhettety
und doch war dies leßhitt in dem englischett
Städtchen Southsea möglich. Eine Baufirttta
daselbst, die einen größett hölzernen Schiffskai
baute, machte eines Tages bekannt, daß sie an
1500 Arbeiter sitt einen halben Tag Arbeit zu
6 Pettce die Stunde zu vergeben habe. Die
Leute lauten vollzählig und waren nicht wenig

erstaunt zu hören, dasz sie ans dem Kai nur hin-
ttttd hcrzttgehett hätten. Die Firma wollte ganz
eittsach die Tragfähigkeit des Kais feststellen.

Heuschreckenplttge in Algier. Aus
dett Grenzgebietett Algiers und von Trtnis iattsen
jetzt gleichzeitig die Alarmttachrichtett ein von dem
Hereinbrechett gewaltiger Heuschreckettschwärnte,
die die Jahresatbeit der Bauern ttttd Pflanzer
vernichten und damit zu Bot-boten einer ver-
dcrbiichett Hungersnot werden. Biskra, die pracht-
volle teiebe Oase, Laghortat, Schellaha tnit seinen
entzückettdett Gärten, sie alle sind von den ge-
fräßigen Jnsekten vollkotttntett verwüstet und fest
sind die Schwärtrte bereits bis zu der Umgebung
von Algier, Arba und Rivet vorgedrungen und
haben die sorgsam gepflegltn schöttett Kulturett
fast vollkommen vernichtet. Matt muß einmal
in den Tagen dieser surchtbttrett Pl. ge geweilt
haben, unt sich eine Bot stellttttg von diesen ge-
waltigett und endlosen Wolken von Tieren zu
machen, die in einer langen Linie, oft 100 Meter
breit und mehr, wie ein Hagelwetter über das
Lattd bersalletn Mart muß gesehen haben, wie
diese Tiere sich irr toildtttt Wirbel gleich dent
wildgepettschtett Glockenittiel des Schnees, auf
den Bodett niedersenken, Felder ttttd Gärten buch-
släblich zndeclen und irr kttt·zet· Zeit die grüne
Landschaft in ein ödes Bild abgenagter ktintmer-
licher Gewächse und kahler Bäume und Büsche
11111wanDel11. Es ist eine wahre Ueberfchwentmrtttg,
die über das Land htttgeht, ttttd wo matt hin-
kommt, too man hinsieht, wo tnatt hitttritt, an
den Fittszttferth an der Kitste, attf den Feldern,
in den Gärten oder draußen in der W«�·Is1e, liber-
all kommen diese gefräßigen gierigen Jnsekten
in wilden Haufen dahergektochett. Anfangs sind
sie grau, aber rasch werden sie braun undschließlich
schutarz EittrttheiosesRascheltyKnistertuskttatterttbegleitet ihren Eittbrttch· Und wo sie dann vor-
übergezogett sind, da liegt wettige Stunden später
das Land öde und leer und jede Pflanze, jedes
Blatt und jedes Gras ist verschwttndett. Fünf
oder sechs heiße Tage genügen, um dtefe Plage
über das Land hervorzubeschtvöretn Dann, nach
Ablauf der Frist, taucht tut Süden, in der
Witstettgegend, die große schwarze Wolke aus,
die tnan längst allzu genau kennen gelernt hat,
und alles weis, die Flut der Heuschreckett kommt.
Der Präfekt von Algier hat seine Ferten in
Europa unterbrochen, um auf seinen Posten zu-
rückzukehren und für die Bekämpfung der Plage
alle Maßnahmen ztt treffen.




